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Felegraphifehe Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
„verliner Börſe vom 2. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
dur Min.) Ein stafkulbigehe 83%. Prämfen, Anleihe 114½. Schleſ. 
ante Berein 80%. Kommandit⸗Antbeile 1014. Köln⸗Minden 1414. Alte 
urger 94%. Neue Freiburger 91%. Oberſchleſiſche Lit. A. 137%. Ober: 
Kleie Lie. B. 126%. Wilhelms ⸗ Bahn 46. Rheiniſche Aktien 91. 
ſtädter 96, Deſſauer Bank⸗Aktien 51%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 111. 
err National⸗Anleihe 81%. Wien 2 Monate 96%. Mecllenburger 49. 
Oeſterreichiſche Staats⸗ 


— 


ſſe⸗Brieger 66, Friedr.⸗Wilbelms⸗Nordbahn 55%. 
Les dae 171. Oppeln⸗Tarnowitzer 61%. — Geringes Geſchäft. 
altung. 
eren Jull⸗Auguſt. 34%, 


„Berlin, 2. Juni. Roggen behauptet. Juni⸗Juli 33%, N 
ander: Older 354. — Cpt eber Juni⸗Juli 17, Juli⸗Auguſt 
Auguſt⸗ September 18, September⸗Oktober 18%. — Müböl ſtill. Juni 

September⸗Ottober 15% , Oktober⸗November —. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Frankfurt a. M. 1. Juni. Es beſtätigt ſich die Nachricht der „N. Pr. 
98 daß Anfangs September die General⸗Verſammlung der tathol. Vereine 
v Köln ſtatthaben wird. Man vernimmt, daß der Herr Cardinal Erzbiſchof 
90 ſcher von Wien, der Fürſtbiſchof Förſter von Breslau und zugleich auch 
Prophäen des Cpiscopats von Frankreich und Belgien Theil nehmen werden. 
Sei, aris, I. Juni. Es wird verſichert, daß alle Geſuche der Gifenbahn- 
folgen haften von der Regierung zurückgewieſen feien, und daß die Bank nur 
m Geſellſchaften Vorſchüſſe verleihen werde, welche hinreichende Sicherheit 
u geden im Stande wären. . 5 
London, 1. Juni. In der geſtrigen Oberhaus⸗Sitzung ſtellte der 
von Lucan den Antrag, daß jedes der beiden Häuſer des Parlaments 
Pati Juden zulaſſen könne. Doch zog er ſowohl wie Lord Lyndhurſt 
wurde ein judenfreundliches Amendement hen da es als rathſam befunden 
e den Gegenſtand in Form einer Bill einzubringen. 
8 London, 31. Mai. er W iſt am 26. Mai mit der Poſt von 
vom 9. d. in Suez eingetroffen. 5 6 
li er General Walpole bat fh am 27. April dem Oberbefehlshaber Sir 
ſchlie Campbell angeſchloſſen und Beide wollten am 10. Mai Bareilly ein⸗ 
en 


Der General Roſe bat Ihanſi am 27, April verlafien; ſeine Truppen hat⸗ 
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. Der Mulvie und die Königin ſind auf der Flucht. 
Ader orden ſei. ze 5 
ten 14 Tagen 


ren. a N 
5 in Cawnpore find die Engländer unter erheblichem Verluſt geſchla⸗ 
orden. x 
Dagegen hat General Wbitelod in Allahabad einen bedeutenden Sieg da⸗ 

getragen. Brigadier Roſe und Sir William Peel find todt. — Noch ver: 
Y 5 55 125 mit den Rebellen haben auf verſchiedenen . 
tattgehabt. h 
g U ailand, 1. Juni. Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Ferdinand Mar iſt 
Welten 3 bend mittelſt Eiſenbahn⸗Separatzuges nach Venedig abgereiſt. 
Cu teiw: York, 18. Mai. Der Gouverneur des Gebiets von Utah, Herr 
ummings, bat am 1. April feinen Einzug in die Hauptſtadt der Mormonen 
Palle Dieſe haben die Waffen niedergelegt und wandern nach den weißen 
gen aus. 


Breslau, 2. Juni. [Zur Situation.] Unſere heutigen ber⸗ 
liner Mittheilungen ſchließen ſich denen in andern Zeitungen an, welche 
Naupten, daß das Proviſorium in der höchſten Leitung der Regierung 
mnächſt definitiv geregelt werden würde. Wir geben die Mittheilung 
wieder, obne für deren Richtigkeit einſtehen zu wollen. 
Das im Mittagblatt d. Ztg. (Nr. 250) mitgetheilte Schreiben des 
en. Kultusminiſter v. Raumer an den neu erwählten Präfidenten der 
kopoldiniſchen Akademie hat allen etwaigen Zweifeln über die Stellung, 
welche unſere Regierung dieſem Inſtitute gegenüber einzunehmen ge: 
denkt, ein eben ſo raſches wie erfreuliches Ende gemacht und auf die 
lüngft von öſterreichiſcher Seite her erfolgte Kundgebung die würdigſte 
Antwort gegeben. 

Die auswärtige Politik bietet heut keine der Beachtung werthen 
Momente dar; nur zeigen die oben ſtehenden londoner Depeſchen, wie ſehr 
die Paclfikation Indiens noch in weiter Ferne liegt und welche ſchlimme 

rbſchaft die jetzige Regierung Englands von ihrer Vorgängerin über⸗ 
nommen hat. 

Jedenfalls hat England feine civiliſatoriſche Aufgaben ſchlecht er: 
fällt, wenn es überhaupt jemals eine ſolche ins Auge gefaßt hat, und 
wit Selbſtgefälligteit zieht der irkutsker Korreſpondent des „Nord“, 
dachvem er den blühenden Zuſtand des öſtlichen Sibirens mit glänzen⸗ 

en Farben gemalt hat, eine Parallele zwiſchen den Koloniſations⸗ 
Mfolgen Rußlands und Englands in Aſien. 

„Sibirien, ſagt er, iſt die Stütze und natürliche Baſis jeder Aktion 
Rußlands durch Central⸗Aſten. Die Mehrzahl der übrigen europäiſchen 
Sta ten haben keine Kolonien in Aſien; ſie können nur aus der Ferne 
einen Einfluß üben. Selbſt derjenige Staat (England), welcher dort 
ungeheure Beſitzungen hat, wußte nur große Handels⸗Comptoire und 

kitime Kolonien zu gründen, welche nicht einen Augenblick ohne 
dutterſtͤzung aus der Heimat leben können. Dieſe Etabliſſements 
ur ten das Meer niemals aus den Augen verlieren, weil ſie den 

daten fremd blieben und ſich inmitten einer unermeßlichen Bevölke⸗ 
. verlieren. Rußland hat dagegen ſo zu ſagen das Bürgerrecht 

‚Afien gewonnen; es hat ein aſiatiſches Rußland mit einer Bevölke 
nd von 2 Millionen gegründet, in welchem das ruſſiſche Element 
0 get und die Ruſſen erſcheinen den Aftaten kaum noch als Fremd: 

de UND ſomit falt dem afintifcpen Rußland die Aufgabe zu, das 

Be Wert der Gioilifation in Aſten zu fördern und zu vollenden. 
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Von den pariſer Konferenzen weiß 


* Berlin, 31. Mai. 
r gar nichts, fo ſtrenge wird das Geheimniß in Betreff der 
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ſehen worden iſt. 


Donnerstag den 3. Juni 1858. 
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Außerdem übernehmen alle Poft - Anitalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 
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dortigen Berathungen bewahrt. 
ieder Sitzung ein förmliches und vollſtändiges Protokoll abgefaßt, das 
zur Verſendung an die betreffenden Regierungen gelangen könnte. Was 
dieſe Vorſicht eigentlich bezweckt, iſt nicht recht abzuſehen. Entweder 
ſollen die Franzoſen glauben, es gingen in ihrer Hauptſtadt wichtige 
Dinge vor und Paris ſei noch wie in den verfloſſenen zwei Jahren 
der Vorort Europas für die ſchiedsrichterliche Entſcheidung aller ſchwe⸗ 
benden Fragen, oder die franzoſiſche Regierung beabſichtigt vielleicht 
das Programm dieſer Konferenz, das zunächſt nur die Regelung der 
Donauſchifffahrt und die Organiſation der Fürſtenthümer enkhält, um 
neue Stoffe in unerwarteter Weiſe zu bereichern. So wird verſichert, 
daß Graf Cavour dem Kaiſer der Franzoſen ein neues Memoire, be⸗ 
treffend die Lage Sardiniens und der italieniſchen Halbinfel, übergeben 
hat, das von demſelben ſorgfältig geleſen und mit Verbeſſerungen ver⸗ 
Die Beziehungen der franzoͤſiſchen Regierung zur 
öͤſterreichiſchen haben in folder Weiſe gelitten, daß ſelbſt die Erhaltung 
eines auch nur äußerlich guten Einvernehmens nicht leicht iſt. 
Die Unſicherheit der nächſten Zukunft wird für uns inſofern einiger⸗ 
maßen gelichtet, als nach dem 23. Oktober (bis zu welchem Termine 
die Stellvertretung noch einmal verlängert wird) in der höchſten Re: 
gierungsſphäre ein Definitioum eintreten ſoll. Das körperliche Befin⸗ 
den Sr. Majeftät iſt unverändert daſſelbe, weniger zufriedenſtellend ſoll 
die Stimmung des Königs ſein. Ob die Aerzte, welche zur Konſul⸗ 
tation mit Geh. Rath Schönlein herangezogen find, ſich für Erd⸗ 


mannsdorf oder ein Dflfeebad, etwa Zoppot, entſchieden haben, ift noch 
nicht bekannt. 


Bisher iſt noch immer beobachtet worden, daß reine, 
kühle Luft auf Stimmung und körperliches Befinden ſehr wohlthätig 
wirkten, während bei niederem Barometerſtande und großer Hitze die 
entgegengeſetzte Wirkung raſch wahrzunehmen war. 

I Berlin, 1. Juni. Von der öſterreichiſchen Poſtverwaltung 
iſt, wie es ſcheint, in Folge einer Anfrage hierher die Mittheilung ge⸗ 
macht worden, daß ſie für Poſtgüter, welche ihren weiteren Weg mit 
den Schiffen der Lloyd⸗Geſellſchaft zu nehmen haben, eine Garantie für 
die ſichere Beſtellung oder ihrer Erhaltung nicht geben könne. Sie 
leiſte eine ſolche Garantie nur bis dahin, wo die Poſtſtücke in die 
Hände der Lloyd⸗Geſellſchaft übergehen. Gleichzeitig wird darauf auf- 
merkſam gemacht, daß die Ltopd⸗Geſellſchaft eine Gewährleiftung gegen 


„ Seegefahr nicht übernehme. Wolle der Abſender des Frachtſtückes eine 


ſolche, ſo müſſe er dies ausdrücklich fordern, in welchem Falle die Ge⸗ 
ſellſchaft eine Verſicherung bei einer See⸗Aſſekuranz beſorge. 

Die Ausgleichung zwiſchen den Kabineten zu Turin und Neapel 
ſtößt auf beſondere Schwierigkeiten, wenigſtens ſcheinen die Vorſchläge 
der preußiſchen Vermittlung kein geneigtes Entgegenkommen an beiden 
Orten zu finden. Die Bemühungen Preußens erhalten jedoch Unterſtützung 
durch Frankreich und Rußland, welche ihren Einfluß zur Beſeitigung 
des Konflikts im Sinne Preußens geltend machen. 

Seit einiger Zeit geht eine größere Anzahl deutſcher Zeitungen nach 
Paris als früher. Man will dieſe Erſcheinung daraus erklären, daß 
die von der franzöflichen Regierung gegen die Preſſe Frankreichs an: 
geordnete Ueberwachung hierzu Veranlaſſung geworden fei. Es wird 
behauptet, es genüge den Franzoſen die Sprache ihrer Blätter nicht 
mehr und ſie ſuchten in den deutſchen Zeitungen Erſatz. Mit einigen 
wenigen Ausnahmen bewegen ſich aber die deutſchen Blätter ſo ruhig 
und abgemeſſen, daß wir fürchten, die Franzoſen werden ſich durch eine 
Lektüre derſelben nicht befriedigt finden. * 

Unſer Handwerkerſtand wird ſich bald der Vortheile einer Hand⸗ 
werkerbank erfreuen, welcher die Idee zum Grunde liegt, Gelder gegen 
Wechſel an den kleinen Geſchaftsmann auszuleihen. Das Statut zu 
derſelben iſt von dem hieſigen Gewerberath vertreten und liegt jetzt dem 
Miniſterium zur Genehmigung vor. Die Handwerkerbank ſoll dieſelben 
Prinzipien erhalten, durch 5 100 a Diskonto⸗Geſellſchaft für die 
5 i d ew A 
nn debe Gelaufen, und General⸗Adiutanten Seiner 
Majeſtät ves Königs, von Gerlach, durch Zuwendung eines Kapitals von 
2400 Thlrn. in märkiſchen Pfandbriefen gegründeten Krankenſtiftung für die 
Ortſchaften Rohrbeck und Nordhauſen im königsberger Kreiſe der Neumark it 


die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. 


30. 1. Die Vorausſage, daß ſich die Differenzen in 
der e ee in der letzten Stunde wieder ausglei⸗ 
chen würden, dürfte als beſtätigt erſcheinen. Bemerkt muß jedoch hierzu 
werden, daß Miniſter Scheffer nicht ſowohl feine Dimiſſion als viel: 
mehr feine Penſionirung verlangt hat. Dieſe auszusprechen iſt einzig 
Sache des Regenten, und es dürfte ſehr zu bezweifeln ſtehen, ob fie 
vor Abwickelung der Verſaſſungsfrage gewährt werden wird. (Irkf. J.) 

Aus Mitteldeutſchland, 29. Mai. In bundestäglichen 
Kreiſen beſchäftigt man ſich mit verſchiedenen dringenden Verbeſſerun⸗ 
gen im deutſchen Militärweſen. Cs iſt dies zuvörderſt die Her⸗ 
ſtellung einer größern Einheit in den Bundeskontingenten. Als die 
erſten Anforderungen für dieſen Zweck bezeichnet man: die Einführung 
eines gleichen Dienſt⸗ und Exercirreglements, gleicher Signale für den 
Garniſon⸗ und Felddienſt, gleicher Gradabzeichnungen und Benennun⸗ 
gen für alle Offtzier⸗ und Unterofftzierchargen, und gleichen Kalibers 
für Geſchütze und Gewehre, To daß ſämmtliche Munition in größern 
gemeinſchaftlichen Arſenalen gefertigt und in gemeinſamen Munitions⸗ 
kolonnen in das Feld nachgeführt werden könne. Sodann glaubt man 
auch verlangen zu können, daß alle deutſchen Kontingente, die außer 
Stande find, für ſich eine ſelbſiſtändige Brigade zu bilden, bisweilen in 
den Bundesfeſſungen Mainz, Rastatt, Luxemburg und Ulm mitgarni⸗ 
ſoniren, da dies einen regern militäriſchen Geiſt unter den betreffenden 
Kontingenten wecken würde, von denen ſonſt ſelbſt die Offiziere nicht 
ſelten die Ausſicht haben dürften, ihr ganzes militäriſches Leben nur in 
den Städten ihres Miniaturvaterlandes zuzubringen. Endlich hält 
man für die letzten drei deutſchen (aus mehren Kontingenten combi⸗ 


Es wird nicht einmal am Schluß] nirten) Armeecorps eine gemeinſame Schule oder Akademie für ihre 


Generalſtabsoffiziere nothwendig. (Hamb. Nachr.) 


Oeſter rei ch. 


> Wien, 31. Mai. Dem Vernehmen nach kommt im Laufe 
des Monats Juni Se. Majeſtät der König der Belgier zum 
Beſuch an den kaiſerlichen Hof. 

Es iſt richtig, daß die Vorſtände der Shawl⸗, Baum- und 
Schafwollwaaren⸗ Fabrikanten in Wien dem Kaiſer ein Pro: 
memoria mit der Bitte überreicht haben, den Schutzzoll auf Mittel⸗ 
und feine Webwaaren des Auslandes — nämlich Englands, 
Frankreichs und der Schweiz — zu erhöhen und ſtrenge Maß⸗ 
regeln gegen den Schleichhandel anzuordnen. Ueber den Inhalt 
dieſes Promemoria vernimmt man, daß ſie ſich ſehr entſchieden gegen 
die gegenwärtig niederen Einfuhrszoͤlle ausſprechen und die Erklärung 
abgeben, daß ein Beharren auf dieſem Wege die ganze inländiſche 
Fabrikation von Webſtoffen dem Ruine entgegenführe. Sie ſchil⸗ 
dern ihre drückende Lage ſeit der Einführung des neuen Zolltarifes und 
geben die Zahl der Fabrikanten von Webſtoffen in Wien auf 1000 
und jene der Geſellen auf 8000 an, wovon aber ſchon gegenwärtig 
über die Hälfte arbeitslos, Viele gänzlich ruinirt, Andere in ihrem Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe herabgekommen und die Uebrigen, welche ſich bisher noch 
aus dem Schiffbruch retten konnten — einerſeits wegen Unſicherheit, 
andererſeits wegen Mangel an Abſatz ganz entmuthigt ſeien, ihr Ge⸗ 
ſchäft fortzubetreiben. Durch die Einführung des neuen Zolltarifes 
würden alle oͤſterr. Märkte dem Geſammt⸗Auslande geöffnet und Maſſen 
von Waaren nach dem Inlande geworfen. Da nun die Erzeugung 
mebrerer, beſonders Mittel: und feiner Waaren zu wenig geſchüßt fei, 
würde dieſelbe gänzlich aufgegeben und ſich auf die Erzeugung grober, 
nicht lohnender, kunſtloſer Artikel beſchränken, welche die ſchlechteſten 
Löhne und den geringſten Gewinn abwerfen. Nach der Anſicht der 
biefigen Fabrikanten wird auch viele zusländiſche Webwaare unverzollt 
im Wege des Schmuggels eingeführt; insbeſonders nach Italien, wo 
ſonſt eine Menge feiner inländiſcher Webwaaren konſumirt werden. 
Ferner ſoll es in dem Promemoria heißen, daß inſolange das Silber⸗ 
Agio 20—30 pCt. betrug, die gegenwärtigen Zollſätze eine Fiktion 
waren; aber feit dem Jahre 1854, wo das Agio auf 5—6 pCt. herab⸗ 
geſunken, ſei der neue Tarif erſt fühlbar geworden und ſeit dieſer Zeit 
datire der Rückgang der Weberei. Es wird ſodann auf England 
und Frankreich hingewieſen, wo in allen jenen Artikeln, in denen 
das Ausland eine Konkurrenz befürchten laſſe, geradezu der kräftigſte 
Schußzoll beſtehe und die Fabre durch Ausfuhr⸗Prämien 
unterſtützt werden. Endlich bitten fie um einen Schutz von 10 bis 
15 Jahren zur kräftigen Entwicklung der Web⸗Induſtrie, zur beſſeren 
Ausbildung und freieren Bewegung in gewerblichen Angelegenheiten, 
und weiſen darauf hin, daß gegenwärtig Hunderttauſende von Arbeitern 
in den verſchiedenen Zweigen der Induſtrie des Auslandes auf Koften 
Oeſterreichs erhalten und bereichert werden, während die inländiſchen 
Induſtriellen ohne Beſchäftigung und Erwerb, ſammt ihren Arbeitern, 
wovon die meiſten Familienväter ſind, zu Grunde gehen müſſen. — 
Man ſpricht, daß der Kaiſer die Deputation ſehr wohlwollend aufge⸗ 
nommen und ihr verſprochen habe, über dieſe Angelegenheit die ein⸗ 
dringlichſten Erhebungen pflegen zu laſſen. 

D Wien, 1. Juni. Baron Prokeſch wird dieſer Tage hier 
erwartet. Derſelbe hat ſeine langangekündigte Urlaubsreiſe endlich an⸗ 
getreten; ſeine Abweſenheit von Konſtantinopel und der Umſtand, daß 
Sir Henry Bulwer ſeinen dortigen Poſten noch nicht angetreten bat, 
dürfte die Montenegro⸗Konferenz, wenn dieſelbe überhaupt am golden en 
Horne und nicht an einem anderen Orte abgehalten werden ſollte, 
noch auf einige Zeit vertagen. — Man ſcheint hier ziemlich ſicher zu 
ſein, daß die Pforte dem Drängen Frankreichs keine allzu großen Zu⸗ 
geſtändniſſe machen und Fürſt Danilo gegenüber nichts von ihrem Rechte 
vergeben werde, ſonſt würde man es wohl kaum für zweckmäßig erachtet 
haben, Baron Thouvenel das Feld im goldenen Horne allein zu 
überlaſſen. 

In officiöſen Kreiſen wird dem Gerüchte, daß Neapel von hier 
aus zu ſeinem entſchiedenen Widerſtande gegen alle Entſchädigungs⸗ 
Forderungen aufgemuntert worden fei, auf das entſchiedenſte wider⸗ 
ſprochen; dieſes Dementi ſo vieler Berichte mag in der That nicht un⸗ 
begründet ſein, denn wenn Oeſterreich je ein Intereſſe an der Hintan⸗ 
haltung jedes ernſteren Konfliktes auf der italieniſchen Halbinſel hatte 
ſo iſt dieſes der gegenwärtige Augenblick. Namentlich muß unſerem 
Gouvernement ſehr viel daran gelegen fein, eine Differenz beigelegt zu 
ſehen, in welcher England auf Seite jener Mächte ſteht, die dem 
Status quo gegenüber aggreſſib und feindſelig auftreten. Der Mißgriff 
des Abbrechens der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Piemont und 
Oeſterreich hat unferen Staat ohnehin ſchon in eine ſchiefe Stellun 
gebracht und den Hauptgegner der Fremdherrſchaft in Italien Frank⸗ 
reich in die Arme geworfen; würde dieſer politiſche Antagoniſt durch 
die Cagliari⸗Sache auch mit Großbritannien neuerdings in bundesge⸗ 
noßliche Beziehungen gebracht und ihm Gelegenheit zu gemeinſamer 
Aktion mit dieſem letzteren geboten, fo, mochte unſere Pofition ſich noch 
mehr erſchweren. 

Wien, 1. Juni. Für die Zeit der Abweſenheit des Armee: 
Kommandanten, Feldzeugmeiſter Grafen v. Wimpffen, in Karlsbad, 
hat Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherzog Karl Ferdinand das Armee⸗ 
Kommando übernommen. — Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherzog 
Johann wird morgen mit Familie nach Ems abreifen. — Se. Durch⸗ 
laucht der Fürſt Clemens Metternich beabsichtigt ſich Mitte Juni, jo 
wie im vorigen Jahre, zum Sommeraufenthalte nach Johannisberg 


zu begeben. z 
Frankreich. 


Paris, 30. Mai. Nach dem „Nord“ hat die Verleſung des 
Bliichts des Herrn von Talleyrand über den Zuſtand der Donau⸗ 
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haltene Rede mit ihren Fanfaronaden und Windbeuteleien. 


„ 


Fürſtenthümer und ihre Reorganiſation größtentheild die beiden erſten 
Sigungen der Konferenz ausgefüllt. Es werden darin die Intereſſen, 
die Bedürfniſſe und Wünſche der Moldau und Wallachei des Breiten 
auseinandergeſetzt und daraus die Nothwendigkeit einer politiſchen 
Einheit, welche ſowohl den Wünſchen der Bevölkerungen und den 
wahren Intereſſen Europas, ſo wie auch dem in den Protokollen des 
Kongreſſes ausgeſprochenen Gedanken ſelbſt entſpreche, dargeſtellt. Der 
Berichterſtatter bemerkt dazu, Frankreich habe ſomit im Prinzip das 
Syſtem der nationalen Einheit der Donaufürſtenthümer keineswegs 
aufgegeben, ſchließt jedoch aus Liebe zum Frieden damit, daß die Bil⸗ 
dung eines einheitlichen rumäniſchen Staats auf günfligere Zeiten ver⸗ 
tagt werden möge, und daß man bei dem gegenwärtigen Stande der 
Dinge weiter nichts thun könne, als durch innere Reformen die Ber: 
wirklichung der Einheit anzubahnen. Bis zur nächſten Sitzung, die 
auf den Sonnabend (5. Juni) angekündigt wird, ſoll nun die Ent⸗ 
werfung eines organiſchen Reglements für jedes einzelne Donaufürſten⸗ 
thum bewerkſtelltigt werden, um es dann den künftigen Berathungen 
zu Grunde legen zu können. (N. Z.) 
Paris, 30. Mai. [Die Konferenz und die Donaufür⸗ 
ſtenthümer⸗Frage.] In der zukünftigen Organiſation der Donau: 
Fürſtenthümer ſoll das Recht, die beiden Hoſpodare zu ernennen, der 
Pforte als Oberlehnsherrn verbleiben, aber über den Modus der Ere 
nennung find die Mächte noch nicht einig. Sache der Konferenz if 
es, den Zweckmäßigſten zu ermitteln. Bekanntlich ſoll, der vorläufigen 
Uebereinkunft gemäß, jenes Recht der Pforte inſofern beſchränkt wer⸗ 
den, als ſie die beiden Hoſpodare unter einer beſtimmten Anzahl von 
Kandidaten zu wählen haben wird; dieſe Einrichtung ſetzt aber irgend 
Jemanden voraus, der dieſe Kandidaten in Vorſchlag zu bringen hat. 
In der urſprünglichen Anlage des Organiſationsproſektes, welches den 
Unterhandlungen der Konferenz zur Baſis dient, hatte es geheißen, daß 
die Divans die Kandidatenliſte anzufertigen haben würden, es hat 
dies jedoch ſpäterhin von verſchiedenen Seiten Widerſpruch gefunden, 
wohl beſonders von Seiten der Pforte, in deren Intereſſe es liegt, 
daß die Divans den Hofpodaren nicht über den Kopf wachſen. Ver⸗ 
ſchiedenartige Vorſchläge liegen der Konferenz vor, einer derſelben ſoll 
darin beſtehen, daß die Aufgabe der Wahl der Kandidaten der Ariſto⸗ 
kratie des Landes ertheilt werde. Gewiß iſt, daß dieſer Theil ihrer 
Aufgabe der Konferenz nicht weniger Kopfzerbrechen koſten wird, als 
der in unſerem vorletzten Briefe mitgetheilten: d’etablir une institu- 


tion, qui representerait lunit€ nationale des principautes. 


> (N. Pr. 3.) 
Großbritannien 


London, 30. Mai. Hauptſchauſpieler auf der politiſchen Bühne 
war in voriger Woche der vielgewandte Disraeli. Das Whig⸗Blatt 


„Obſerver“ liefert heute eine Kritik feiner Leiſtungen. „Unſerer Ueber⸗ 


zeugung nach“, ſagt das erwähnte Blatt, „iſt Niemand mehr, als 
Herr Disraeli ſelbſt, davon überzeugt, daß wir nie zu ſeinen Schmähern 
gehört haben. Im Gegentheil, wir haben ſtets ſeine mannigfachen 
Talente anerkannt und ſtets den Fähigkeiten, welche er in ſeiner politi⸗ 
ſchen Laufbahn an den Tag gelegt, ſo wie der ehrenwerthen und 
gentleman⸗artigen Haltung, mit der er als Führer von Ihrer Majeſtät 
Oppoſition im Hauſe der Gemeinen auftrat, volle Gerechtigkeit erwie⸗ 
ſen.“ Gleich darauf wird Disraeli als ein „geiſtreicher Parvenu“ be⸗ 
zeichnet. Dieſe Benennung gereicht ihm, was man auch ſonſt von ihm 
halten mag, wahrhaftig nicht zur Schande. Auch braucht d'r „Ob: 
ſerver“ das Wort nicht im tadelnden Tone. Es gehörte fürwahr kein 
geringes Talent und keine geringe Ausdauer für den jüdiſchen Literaten 
dazu, ſich in dem ſtolzeſten Reiche der Erde ſo weit emporzuſchwingen, 
daß er als Staatsmann, als Leiter der Geſchicke Englands, mindeſtens 
auf einer eben ſo hohen Stufe daſteht, wie der erſte Vertreter des 
altadeligen Hauſes Stanley, der Earl von Derby. Was aber hilft 
aller Geiſt auf dieſer Erde, wenn ihm nicht ein gehöriges Quantum 
ſoliderer, ſchwererer Subſtanzen beigemiſcht iſt? Wenn Herr Disraeli 
einige Pfund Blei, die den kühnen Flug feiner Phantafie ein wenig 
bändigten, in den Schuhſohlen hätte, ſo könnte ihm das gar nicht 
ſchaden. Geſchadet hat ihm ohne Zweifel ſeine neulich in Slough ge⸗ 
Seine An⸗ 
ſpielungen auf „auswärtige Einflüſſe“, die auf das vorige Miniſterium 
gewirkt haben ſollen, wird man ihm nicht ſchenken, und die durch Lord 
J. Ruſſell am Freitag hervorgerufene Debatte wird wohl nur als ein 
zur Einleitung größerer Kämpfe dienendes Plänklergefecht zu betrachten 
ſein. Der Schatzkauzler hat den ſchrecklichen Mißgriff begangen, den 
Umſtand, daß das Miniſterium neulich bei Gelegenheit der ind'ſchen 
Debatte mit genauer Noth einer Niederlage entgangen iſt, als einen 
glänzenden Triumph zu betrachten. Der Sieg hat ihn aufgebläht, 


Berliner Feuilleton. 

Die Zeit der Badereiſen hat begonnen und eine bedenkliche Schwüle, 
die hier und da bereits in den Mittagsſtunden ihre ſtaubigen Fittiche 
recht läſtig über die Stadt breitet, meldet die baldige Ankunft jener 
ſtillen Sommerperiode, in der die Muſe ſich verhüllt, die Weltgeſchichte 
gern eine behagliche Sieſta hält, dagegen die Bedeutſamkeit des Feuille⸗ 


tons, des Weißbiers und der ſauren Gurken ſich ſteigert. 


Leſet die Anpreiſungen der Bäder in den Zeitungen, beobachtet das 
Ueberhandnehmen der Reiſeſchilderungen, in denen irgend ein großſtädti⸗ 
ſcher Manjo Park Gegenden, die bis zur Trivialität bekannt ſind, von 
Neuem ſchildert und Berührungen mit Gaſtwirthen, denen er nicht be: 
zahlt, oder berühmten Perſonen, die er niemals geſehen, ausführlich 
mittheilt; bemerkt ferner einige leere Plätze im erſten Range der koͤnig⸗ 
lichen Bühne und des Cirkus, ſowie eine nicht mehr ſporadiſche Fenſter⸗ 
Verhüllung in den Beletagen der vornehmſten Stadtgegend, und Ihr 
werdet begreifen, daß der Aufenthalt in Berlins Mauern ſchon anfängt 
ein Fehler in der Lebensweiſe eines ſaloppen Kavaliers oder einer ele⸗ 
ganten Modedame zu fein, ein Fehler, der auf ſchlimme Lücken in der 
Brieſtaſche oder auf Abhängigkeit von Berufspflichten ſchließen läßt, die 
den Genußmenſchen, der der Mitte des neunzehnten Jahrhunderts wahr: 
haft angehören will, mehr als alle moraliſchen Gebrechen entſtellen. 

Doch noch herrſcht ein Zuſtand des Ueberganges, noch bereitet die 
Landpartie die Badereiſe vor, und noch weilt unſere vornehme Welt in 
ſchönen Nachmittags⸗ und Abendstunden unter dem ſchützenden Blätter⸗ 
dach des Thiergarlens, der in dieſem Jahre nicht, wie häufig, von 
wimmelnden Raupen und Staubwolken unwegſam gemacht wird. 

Man braucht nicht zu den Ultras unſerer Lokalpatrioten zu gehö⸗ 
ren, die den Park vor dem Brandenburger⸗Thore für den fchönften 
Garten in der Welt halten, der den Vergleich weder mit den hängen⸗ 
den Gärten der Semiramis, noch mit irgend einem ſſziliſchen Paradies 
beſtehen kann, um von der Vielſeitigkeit der Zerſtreuungen und Genüſſe, 
die das freundliche Gehölz bietet, angenehm gefeſſelt zu werden. 

Zuerſt das Schauſpiel der in den geſchmackvollen Anlagen durch⸗ 
einander gleitenden Spaziergänger. Der lange ſchwarze Tuchrock des 
Gelehrten, der promenirend den morgigen Pandekten⸗Vortrag durch⸗ 
denkt, neben dem blauen Frack des tänzelnden Stutzers, an deſſen Arm 
eine buntfarbige zarte Krinoline ſchwebt; das Sonntagskleid der aufge⸗ 


putzten Köchin neben dem beſcheidenen Häubchen der Hausfrau des ſche 
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derſelbe lediglich ein Blatt Papier, und die Sache ſelbſt kann in jedem 


CCF 


und in Folge der Sieges⸗Trunkenheit iſt er in alle moglichen Takt⸗ 
loſigkeiten hineingeſtolpert. Er hat Dinge erzählt, die ihm kein ver: 
nünftiger Menſch glaubt. In der Freitags⸗Debatte war, wie der 
„Obſerver“ bemerkt, Sir George Lewis das einzige im Haufe der 
Gemeinen anweſende Mitglied der vorigen Regierung. Morgen kommt 
Lord Palmerſton nach London zurück, und dann wird der Tanz wohl 
losgehen. Denn die ſo kavalierement auf ſie geſchleuderten Anklagen 
können die Ex⸗Miniſter doch nicht gut auf ſich ſitzen laſſen. 

„Saturday Review“ beſpricht Disraell's Rede in einem Artikel, dem 
fie die Ueberſchrift giebt: „Visraeli in Naturalibus“. 

In einem ziemlich beißenden Artikel des „Obſerver“ wird das 
gegenwärtige Miniſterium als das „Miniſterium Bright“ bezeichnet; 
denn Bright iſt der Mann, dem es ſein Daſein zu verdanken hat. 
Er iſt in Wahrheit der Vater der jetzigen Regierung. 


Amerika. 


Newyork, 11. Mai. Ich leſe eben den Abſatz von Präſident 
Buchanans Botſchaft über den Clayton-Bulwer⸗Vertrag, in welchem 
er jagt: es ſei das Weiſeſte, was geſchehen koͤnne, wenn man einen 
Traktat, welchem beide Theile eine ganz verſchiedene Auslegung geben, 
durch gegenſeitige Zuſtimmung fallen laſſe. Es ſtand feſt, daß der 
Kongreß ſich in dieſem Sinne ausſprechen follte, und im Repräſentan⸗ 
tenhauſe war es auch geſchehen. Man wollte freie Hand in Central⸗ 
Amerika haben, und der Briſarri⸗Vertrag iſt beſtimmt, die neue Ara 
der Schutzherrlichkeit über die dortigen Staaten zu begründen. Er 
giebt Nicaragua völlig in die Hände unferer Bundesregierung, welche 
indeſſen von Seiten Englands allerlei Einwendungen und Widerſprüche 
beſorgte. Nun hat aber Lord Napier vor wenigen Tagen dem alten 
Herrn Caß die Mittheilung gemacht, der Miniſter des Auswärtigen in 
London habe jenen Caß⸗Priſarri⸗Vertrag den Kronjuriſten zur Begut⸗ 
achtung mitgetheilt, und dieſe hätten erklärt, er enthalte nichts, was 
den Beſtimmungen des Clayton-Bulwer⸗Vertrages zuwiderlaufe. Da 
England bei vielen anderweitigen Verwickelungen keine Neigung hat, 
ſeine Streitigkeiten mit unſerer Regierung zu verbittern, ſo kann auch 
der Präfident ſich gegenwärtig der Weiterungen überheben, welche eine 
brüske Beſeitigung jenes Traktates herbeiführen würde. Ohnehin iſt 


Augenblicke wieder aufgenommen werden. Deshalb ſind nun ſeit Kur⸗ 
zem im Kongreß andere Saiten aufgezogen worden, denn man hat 
freie Hand und kann thun, was man will. In den nächſten Wochen 
geht ein Kriegsſchiff nach Sankt Domingo ab, um vor den Häfen der 
dominikanischen Republik zu kreuzen. Die Wirren in derſelben dauern 
noch fort, und vielleicht läßt ſich Nutzen daraus ziehen. Bekanntlich 
trachtet man ſeit Jahren dahin, in der Samanabay einen Hafen zu 
erwerben. In Texas werden Flibuſtier für Nordmexiko in den Waffen 
geübt, ſie gehen natürlich als „friedliche Einwanderer“ dorthin. Die 
Bundesregierung will beileibe von Flibuſtiern nichts wiſſen, weil einige 
hunderttauſend friedliche, obwohl bis an die Zähne bewaffnete Einwan⸗ 
derer viel ſicherer zum Zwecke führen. Auf Cuba wird die Einfuhr 
afrikaniſcher Sklaven viel ſchwunghafter als je betrieben; auch liegen 
Nachweiſe vor, daß in den zwei letztverfloſſenen Jahren nicht weniger 
als 21,566 afiatifhe Sklaven, ſogenannte Kulis, dorthin gebracht wor⸗ 
den ſind; andere 3799 waren während der Ueberfahrt geſtorben. Die 
ſchmachvollſte Art des Sklavenhandels iſt aber jene, die mit yukataniſchen 
Indianern getrieben wird. Die Halbinſel Yukatan iſt von Cuba nur 
durch eine ſchmale Meeresſtraße getrennt; die dortigen Mayaindianer 
treiben Ackerbau und ſind Nachkommen jener, welche meiſt die vielen 
nun in Trümmern liegenden Prachtſtädte gegründet haben. Durch 
ſpaniſchen Druck kamen ſie tief herab und jetzt befinden ſie ſich ſeit 
dreißig Jahren faſt ununterbrochen im Aufftande gegen die Kreolen. 
Diktator Santa Anna begann 1853 das Syſtem, Mayaindianer ein⸗ 
zufangen und für ſeine Rechnung an cubaniſche Sklavenhalter ver⸗ 
kaufen zu laſſen. Seitdem kommt es oft vor, daß ſolche Indianer 
geſtohlen und von Campeche oder Siſal aus nach Cuba gebracht wer⸗ 
den, wo der Kepf mit ein paar hundert Dollars bezahlt wird. Ueber⸗ 
haupt liegt auf allen weſtindiſchen Verhältniſſen eine ſchwarze Wolke, 
und Alles iſt in hohem Grade unheimlich. Am Ende werden die 
Weißen noch jene ſchoͤnen Inſeln ganz verlaſſen, denn mit den freien 
Negern und Mulatten iſt nicht auszukommen. Seit Jahren hat man 
das kleine Eiland Antigua als Muſter hingeſtellt, wenn man darthun 
wollte, daß der freie Neger unter Umſtänden doch auch arbeite. Nun 
iſt freilich Antigua nur 5 Quadratmeilen groß, und hat etwa 40,000 
Einwohner; jeder Acker iſt vermeſſen und bebaut, wer alſo dort leben 
will, kann nicht in die Wälder laufen und ſich Bananen pflanzen, ſon⸗ 


und die Röcke über den Schultern tragen; dort die Viktoriachaiſe des 
Banquiers, der gleich einem übermüthigen Phaeton die ſchnellen Roſſe 
nach Charlottenburg lenkt; die berliner Kameliendame, ſchön gleich den 
erſten Blumen des Frühlings, ſtolz vorüberrauſchend, und ein alter Leier⸗ 
kaſtenmann, dieſe traurige Reliquie der Freiheitskriege: das ſind Bil⸗ 
der, die werth wären, die Phantaſte unſerer berliner Lieblingspoeten, 
der Herren Kaliſch, Jakobſon, Salingre und Bahn zu beſchäftigen. 

Zu den jetzt üblichen Vergnügungen gehört namentlich das Früh⸗ 
Konzert, an dem außer begüterten Natur: und Muſikfreunden, die 
gleichzeitig durch ſtarke Promenaden und den Hauch der friſchen Mor⸗ 
genlüfte ihre in Unordnung gerathene Verdauung zu ſtärken beabſich⸗ 
tigen, ſich mit beſonderer Vorliebe ſchwärmeriſche Liebespärchen und von 
Exekutoren gehetzte Schuldner betheiligen. Die Eigenthümlichkeit letzterer, 
mit dem anbrechenden Tage das Freie zu ſuchen, gehört jetzt zu den 
Neigungen der Saiſon, und ſchon kann die Furcht vor dem offenen 
Arreſt als harmloſe Liebhaberei gedeutet werden. 

Ebenſo bemerkt man vereits auf der Spree die erſten Gondeln 
waſſerfahrender Berliner. Hiermit iſt das Merkmal des aufblühenden 
Sommers gegeben. 

Der einheimiſche Student, den das traurige Examen in die Thore 
der ſtaubigen Stadt bannt; der ausgelaſſene Geſelle, der den Lärm 
ſeiner übermüthigen Geſänge gern auf den trüben Waſſern ſeines Hei⸗ 
mathsſtromes verklingen hört; die ſentimentale Geheimerathstochter, die 
das blaſſe Mondlicht zu belauſchen liebt, wenn es den breiten Waſſer⸗ 
ſpiegel küßt und dunkle Brückenbogen oder das ausdrucksvolle Geſicht 
eines zärtlichen Begleiters erhellt: ſie alle zeigen ſich auf den leichten 
Kähnen, die von den Zelten aus abfahren, um das offene Meer zu ge⸗ 
winnen, d. h. diejenigen Stellen, an denen die Spree, dieſes kleine 
gedrückte Flüßchen, gleich armen und gedrückten Menſchenſeelen, in denen 
plötzlich ein beſſerer Funke aufbiigt, ſich einige geniale Anflüge erlaubt, 
die an großere Stromformationen erinnern. 

Während die Freunde des Stadtgeklätſches nicht aufhören können, 
theils eine bereits in den Zeitungen erörterte Schlägerei, die vor dem 
Brandenburger⸗Thore in den letzten Tagen ſtattgefunden hat und die 
Kehrſeite des Theaterſtͤcks: „Der gebildete Hausknecht“ genannt wer: 
den darf, mit ſtrategiſcher Gewiſſenhaftigkeit zu unterſuchen; während 
die Kaffeehausredner mit gleich zärtlichem Intereſſe das Hyene-Penne: 
Duell und das Gedeihen des diesjährigen Spargels behandeln — 


Mittelſtandes; hier Handwerksburſchen, die in den Hemdsaͤrmeln gehen fangen die Roſen und die Sommerbälle zu blühen an. 


dern muß arbeiten, um nicht zu verhungern. Was iſt nun geil 


rebellirt und find mit Mühe und Gewalt zur Ruhe gebracht wo der 
Der dortige Generalanwalt bemerkte in der öffentlichen Sitzung uh 
Legislatur: vi 
nicht etwa die Folge augenblicklicher Aufwallungen, ſondern es ! f 
Komplot mit Vorbedacht gegen die Behörde geſchmiedet worden. 
langer Zeit iſt die niedrigſte und zügelloſeſte Klaſſe unſerer arb 
Bevölkerung (die Neger) den friedlichen und achtbaren Bürgern 
Weißen) feindlich geſinnt, und der eingeſtandene Zweck der Rädels führ 
it kein anderer, als die höheren Klaſſen nach Willkür und Belieben! 
beherrſchen.“ Auf den übrigen Inſeln ift ein Gleiches der Fall. E | 


Die Schwarzen find unerträglich übermüthig geworden, haben im Ar 5 


Jene Revolte war keine vereinzelte Thatſache, war 


eitenden 


Propinzial-Zeitung. | 


$ Breslau, 2. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie auf Ver 
abredung ſcheinen unſere Wollzüchter ſich diesmal zur Unterbringung 
ihrer an den Markt gebrachten Vorräthe faſt nur der Hausflure un | 
geſchloſſenen Höfe bedienen zu wollen. Bis heute Mittag war MT 
kein einziges Wollzelt errichtet. Dagegen erſchien die ganze nörbli | 
Seite des Ringes von einer Wagenreihe bedeckt, die ſich langſam der 
auf ihnen aufgeſpeicherten Wollſäcke entleerten. Aehnlich ſah es auf 
der weſtlichen Ringſeite und am Blücherplatze aus, woſelbſt das ſtolhe 
Börſengebäude feine weiten Vorhallen zur Aufnahme der Wollen 
geöffnet hatte. Die Paſſage verengt ſtch auf den genannten Plätzen 
und in den angrenzenden Straße immer mehr, je lebhafter der Br 
genverkehr ſich geſtaltet, welcher an den frequentirteften Punkten 9 
lange Stockungen erzeugt. Indeß läßt „fi der Breslauer wit 
der Fremde dies Hinderniß gewiß gern gefallen, wenn er bedenkt, von 
welch wohlthätigen Folgen eben dieſe ungewöhnliche Rührigkeit für die 
Geſchäftswelt begleitet fein mag. Auch die Heine (Diebs⸗) Ind 1 
zieht aus dem großen Handelsverkehr ibre Vortheile, indem ſie 
ohnedies überladenen Wollwagen das überflüſſige Stroh ausrauft W 
mit dem Ergebniß der auf dem Pflaſter gehaltenen Nachleſe zu am 
ſehnlichen Bündeln zuſammenhäuft. Nicht felten kommt es indeß ben 
dieſen Piratenzügen zu ernſtlichen Raufereien. j 

Bei dem gefirigen Gentleman⸗Jagd⸗Reiten auf der karlowitzer Eben 
erreichte Graf Götzen mit ſeinem br. W. „Jeſuit“, wie gemeldet, zuerf 
das Ziel und galt als Sieger. Es wurde ihm jedoch, wie wir DET 
nehmen, der Sieg von dem Reiter des zweiten Pferdes „Godolphin 
br. H. des Grafen Lehndorf⸗Laſerkeim, ſtreitig gemacht, und z 
deshalb, weil Graf Götzen ein Hinderniß (eine Fahne) nicht genommel 
habe. Auch Graf Lehndorf hatte die Fahne verfehlt, machte ind 
ſogleich eine Volte und nahm die Fahne, worauf er, obwohl um md 
als hundert Schritte zurück, durch die äußerſte Anſtrengung fein! 
Pferdes den voranreitenden „Jeſuit“, welcher übrigens alle ander 
Hinderniſſe ſicher überwand, noch bis auf eine Länge einholte, WE 
welche dieſer früher eintraf. Wie wir hören, foll der Fall dem ber! 
ner Jockey⸗Club zur Entſcheidung vorgelegt werden, nach Ander 
wäre derſelbe ſchon geſtern hier beigelegt worden. 


Breslau, 2. Juni. [Breslauer Rennbahn. Dritter Tag.] O 
wohl das Programm auch für heute eine gleiche Anzahl Rennen, wie an de 
beiden erſten Tagen enthielt, waren die Arrangements doch der Art, daß dos 
Intereſſe in weit geringerem Maße beanſprucht wurde. Namentlich verurſacht 
der Ausfall des vierzehnten Rennens eine faſt 1% ſtündige Zwiſchenpauſe, welt 
von der Kapelle des 6. Artillerie⸗Regiments möglichſt angenehm ausgefſll 


wurde. ji 


Dieſe Verzögerung konnte, da die Weglaſſung des Rennens vorher feſtſtand 
füglich vermieden werden, wenn die Jockeys rechtzeitig darnach inſtruirt MUT 
den. Im Uebrigen unterſchied ſich der letzte Renntag wenig von den fi 
heren. Es war wiederum ein beträchtlicher Zuſchauerkreis ringsum verſammen 
und die Haupttribüne ſehr gut beſetzt. Als ſehr wunſchenswerth ftellte ſich h 
aus, daß die Tribünen künftig näher nach der Paßbrücke verlegt werden mom 
ten; denn auf ihrem gegenwärtigen Standorte find fie gerade zur Rennzeit f 
ſtärktſten von der Sonne beſchienen. Um jo mehr war die Ausdauer der 2 | 
men zu bewundern, deren Mehrzahl bis zum Schluſſe verweilte. Die Erik 
niſſe der heutigen Rennen, bei welchen, wie an den erſten Tagen, ziemlich he 
Privatwetten vorkamen, theilen wir in folgendem Spezialberichte mit. 0 


1 

XIII. Handicap. Preis 200 Thlr. Pferde aller Länder. 5 Fro 

Einſatz, ganz Reugeld, jedoch nur 2 Froor. Reugeld, wenn bis 24. Mai eri 

Einmal die Bahn. Zu nennen bis 3. Mai. Das zweite Pferd erhält BT 

Hälfte der Einſätze. Br 

Von den 9 angezeigten Pferden liefen folgende 5: „Middy“, br. W. 
Grafen Götzen, „Autocrat“, Sch.⸗W. des Grafen H. Schmettow, 


1 


Mi 


Aber vergebens ſehnt ſich die Halle nach jenen italieniſchen NAHM 
die einſt die Stirn des von der Arbeit hinter dem Pulte oder de 
Ladentiſche erhitzten Handlungsdieners kühlten, und den armen berlin, 
Roué, der in der Seitentaſche des eleganten Leibrocks die Klage ſein, 
Verfertigers birgt, für die Verfolgungen des Stadtgerichts entſchädign 

Inzwiſchen wird die Phantafie des Kunfifreundes durch die Aufi 
lung der Disputa des Raphael in Anſpruch genommen, und im 8% 
fein Intereſſe für die Kunſt ſich nur auf den Plan beſchränkt, in 27 
wiſſen äſthetiſchen Kreiſen, die ihn umgeben, als geiſtvoller Laie % 
glänzen, fo prägt er ſich die Stichworte einiger Zeitungskritiker ein, . 
ſelbſt ihr Urtheil dem Konverſationslexikon oder den Belehrungen! 
Hausdiener in Bilderſälen verdanken. 1 

Einige Bewohner der Roſenſtraße, die unter allen Künſten . 
Rechenkunſt für die edelſte halten, fühlen ſich veranlaßt, den Vorſtelli 
gen des Kopfrechners Max Ellenbogen aus Ungarn beizuwohnen. of 

Dagegen hat die Begeiſterung, mit der junge und alte Herzen N 1 
Ella's genialen Sprüngen folgten, ein neues Ziel gefunden. f 
Fräulein Nadezda Bagdanoff vom kaiſerlichen Hoftheater zu St. PT 
burg, eine Sylphe des Tanzes, die mit jo anmuthigen Pas dem upf 
diſchen Koloß entſchwebt ift, wie weiland Pallas Athene dem Ha 6 
des Jupiters. RN 

Rußland, das neueſte Mekka der Fortſchritte, konnte zum Früh ö 
keine angenehmere Hebe ſeinen Nachbarn darbieten, als dieſe polen 
Tänzerin, deren Talent nirgendwo beſſer als in Berlin, der eigentl. 
Heimath des Ballets, beurtheilt werden kann. 


2 in 
Berlin. Ein berliner Kaufmann ſtellte bei dem Stangen 
Leipzig gegen einen dort wohnhaften Schuldner einen Prozeß auf in 
von 70 Thalern an und bevollmächtigte zur Betreibung deſebe en 
Leipzig einen Advokaten. Dies war vor zwei Jahren. Auf feine fett 
dem oft wiederholten Excitationen erhielt er von feinem Adrekate pre 
den Beſcheid, daß das in Sachſen nicht ſo ſchnell gehe, wie in acht 
ßen, und daß man ſich zu gedulden habe. Endlich war ein den 


en 7 
en san 


kräftiges Erkenntniß, jedoch nur auf Höhe von 60 Thalern geg 
Verklagten erſtritten, und der Gläubiger erwartete nun du 2 
Advokaten die Zufendung des Geldes. Statt deſſen erhielt © 
demſelben eine Koſtenliquidation im Betrage von 70 Tale 
Deckung derſelben waren die eingegangenen 60 Thaler gleich 105 
halten, und es wurde daher blos noch die Nachſendung von 0 
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br. St. des A f 
b. a 8 Heller und J den An F. St. des Gra⸗ 
4 „Middy“ nabm bald nach dem Ablauf die Spitze und 
c Sieger, „Autocräk war zweites Pferd. geit 2 Min. 8 Sr. 


Bs IV. Triennial-Sweepstakes. 1858, 1859, 1860, ferde 

tben, eideren, jedesmal 10 Frdor. Nieden gu nenden b 1858, 250 Su 

Der Bes, 500 Rutden. 1860, 800 Ruthen. Au nennen bis 1. San. 1857. 

erhän fein giebt 1858 und 1859 jedesmal 150 Tlr. Preis. Das zweite Pferd 
% der Einſätze; unter 12 Unterſchriften kein Preis. 


Da nur 7 Unterſchri 
riften erfolgt waren, ſo fiel das Rennen für diesm 

Siem ach vorheriger Verſtändigung der Unterzeichner, zu welchen Graf Hencke 15 

ee un den und dat Wil DEnGET mi einem, Beat Sehnbozte 

mit einem und das königl. Friedrich⸗Wilhels⸗Geſtüt mi £ 

erden gehörten, ftüt mit zwei 


KV, Zucht: Nennen. 1858. Staatsprei . 
ö 5 . . preis 400 Thlr. g 
1855 geboren und 1854 engagirt. 800 Ruthen. 5 Ser Cha, enn den 
A Stuten waren engagirt, davon 3 güft. 18 Pferde haben zu kon⸗ 


auf das Waſſer geſetzt werden konnte. Sonnabends Nachmittags 4 
5 Tee „Leviathan“ im Beifein amelie e 3 einer 


Vollendung are Be 85 
Guſtap Zeiller, en Kunſtfertigkeit als anatomiſcher Modelleur erſt 
kürzlich durch x eigenhändiges Schreiben von dem Gelehrten⸗Neſtor Alexander 
v. Humboldt anerkannt worden ift, hat nunmehr für den Wollmarkt und feine 
Fremden eine beſondere Ausſtellung in feinem Atelier, Oblauerftadtgr. 20, ver⸗ 
anftaltet. Neuerdings ift in der Werkſtatt auch die Figur eines 9monatlichen 
Kindes ausgeſtellt, eine Arbeit von vollkommener Schönheit und Eleganz. Auch 
auf eine andere Arbeit des wackeren Künſtlers wollen wir bei dieſer Gelegen⸗ 
I hinweiſen. Zeiller hat nämlich vermittelſt einer Brütmaſchine das allmä- 
ige Entſtehen, Wachſen und Formiren der Hühner natürlich gen und 
die einzelnen Cremplare in beſondern Gefäßen, die mit Salzwaſſer gefüllt find, 
ausgeſtellt. Wir finden hier das Hühnchen vom vierten Tage ſeiner Entwicke⸗ 
lung im Ei ab bis zur Ausbildung der baarförmigen Federn, und find dazu 
nicht blos die Eier von inländiſchen, ſondern auch von ausländiſchen Hühnern 
ber „ e ee wird von dem a 2 7 die 1 9 
umfaſſende. und auch die Beſchaffenheit und Thätigkeit der 
Brütmaſchine gezeigt und erläutert. 1 batig 


—ͤ — nen 


—r— Frankenſtein, 1. Juni. Das Pfingſtfeſt if fo fill und 
traurig, wie nie in früheren Jahren vorüber gegangen. Die Größe 
des Unglücks und deſſen nachhaltige Folgen laſten ſchwer auf allen Ge: 
müthern und wer auch an feinem Leben und Beſttzthum nicht unmit⸗ 
telbar beſchädigt iſt, ſelbſt der blieb für Naturrelz und die Freuden 
dieſer Tage unempfindlich. 


Man durchwandelte zum hundertſtenmale die öden Trümmerſtätten 
und ſah mit Wehmuth die lieben Stellen, auf denen man ſonſt in 
Fröhlichkeit und Frieden das ſchöne Feſt gefeiert hatte; oder man ge: 
dachte der Unglücklichen, die Hab' und Gut verloren, und unter dem 
Drucke des Mangels oder im Gefühl des unerſetzlichen Verluſtes lieber 
Angehörigen trauern — und man trauerte mit dieſen und fuchte Troſt 
und Hilfe zu fpenden. — 


Die Aufräumung der Schuttmaſſen fördert manche intereſſanten 
Gebilde und Erſcheinungen zu Tage. Wir ſahen heut ein Porzel⸗ 
lan⸗ Zifferblatt einer Taſchenuhr, auf welchem die Zeiger faſt auf⸗ 
gelöthet noch die Zeitangabe erkennen ließen. Ein kleines rothfar⸗ 
biges Trinkglas, in Folge der Hitze zerſprungen und langſam in 
Dehnung gerathen, hat ſich an der Rückſeite wieder vereinigt und zeigt 
nun die Anſicht der „kalten Quelle in Bad Reinerz“ im Innern des 
Glasklumpens. Mehl, in hellbraunen Stücken, brannte noch nach 
Wochen, ſobald die Luft zutrat, hell auf und verbreitet einen ſüßlich 
widerlichen Geruch, ähnlich dem Geruche der Cichorien; Getreide, eben: 
falls in Klumpen zuſammengedrückt, hat einen weißlichen, ſilberähnlichen 
Schimmer erhalten. Einige Silbermünzen ſahen wir feſt auf ein⸗ 
ander gelöthet und eine Anzahl Goldſtücke war in ein kleines Stück 
geläutertes Gold zuſammengeſchmolzen. Man fammelt alle dieſe geringen 
Andenken ſorgſam, und es iſt rührend zu ſehen, mit welcher Freude 
der Beſitzer dieſen und jenen aufgefundenen, an ſich werthloſen Gegen⸗ 
ſtand wieder begrüßt. 


Um ſo betrübender ſind demnach die vielen Reklamationen der Un⸗ 
glücklichen, denen gerettete Sachen ꝛc. geſtohlen ſind. Sit es doch an 
ſich ſchon ſchmerzlich genug, von einem ſolchen Unglück betroffen zu 
werden; um wie viel ſchmerzlicher aber noch, das wenige, mit Lebens⸗ 
dann „ ume über die 1488 Hürde führte „Kate] gefahr gerettete und zumeiſt beſonders liebe Hab und Gut in den Hän⸗ 

le“, d In dieſer] den ruchloſer Böſewichter zu wiſſen. Den Bemühungen unſerer Poli- 
5 zeibehörden gelingt es zwar, manches ſchon verloren Geglaubte auszu- 
mitteln und dem rechtmäßigen Eigenthümer wieder zuzuſtellen — aber 
ein großer Theil ſcheint ſpurlos verſchwunden zu ſein. 


Einen nicht minder peinlichen Eindruck macht die ſonderbare Art 
und Weiſe eines auswärts wohnenden hieſigen Hausbeſitzers, 
ſeinen unglücklichen Mitbürgern die Theilnahme zu bezeigen. Derſelbe, 
Beſitzer eines durch die Anſtrengungen der Miether und der 
Löſchmannſchaften unverſehrt erhaltenen Hauſes, hat, auf 
die Nachricht darüber, ſich hierher begeben und den Be⸗ 
wohnern ſeines Hauſes ſeine Erkenntlichkeit durch eine 
Miethsſteigerung von je 2 Thlr. pro Monat ausgedrückt. 
— Der Mann ſoll leider Nachahmer gefunden haben, die jedoch glüͤck⸗ 


Nachdem von 18 Unterſchriften 17 unter Zahl 
1 Zahlung des ganzen Reugeldes 
(um en waren, Ling . 138 3 ensleben br. St. „Gunderllba“ 
„Paragone“ und der „Pallas“) in 5 Min. 17 5 i 
und erbielt — Preis. in Sec. allein über die Bahn 


l. Triennial-Sweepstakes. 1856, 1857, 1858. Pferde 
Nen geboren, 1856, 1857 und 1858 zu laufen, jedesmal 10 Frd'or. Einſ., halb 
Wü 1855 % Dieik, 9 5 1 Be 3 Meilen. 1 Sn iebt 

57 jedesmal 30 Frd'or. Zuſchuß. Das zweite Pferd erhält in 
idem Jahre 10 % der Einfähe. 


Es waren 8 Pferde an i i id“ 

l 3 gemeldet, davon gingen vier, und zwar „Maid“, F. St. 
55 könig. Friedrich⸗Wilhelm⸗Ge ſtüts, „Amurath“, br. H. des Grafen 
Leue ⸗Siemianowitz, „A-good-Loke“, br. St. des Baron Maltzan⸗ 
dich Merom, und „Orient-Ware des Hrn. v. Hochwächter. „Maid“ führte, 

abinter „A-good-Loke* und „Amurath“, weiter zurück „Orient-War“; 
3 vorletzten Seite ging „Amurath“ vor, und erreichte die Spitze, „A-good- 
10) dagen den zweiten Plaz, „Amurath“ kam ohne Kampf als erſtes mit 
dritt ängen ein, „A-good-Loke“ zweites Pferd, „Maid“ dicht neben ihr 
es. Zeit: 3 Min. 4 Sek. 


b Ava. Handieap. Staatspreis 200 Thlr. Pferde, welche 1858 
Ki reslau abgelaufen find, aber keinen Sieg errungen haben. Diſtance wie 
Beben  offnungs-Pennen. Das Handicap wird nach Beendigung des vorher 
den Rennens bekannt gemacht. Wer in Folge eines errungenen Sieges 
dusgeſchlo en wird, zahlt 2 Frd'or. Reugeld, wer das Handicap nicht annimmt, 
or. Reugeld, und wer es annimmt, 5 Fid or. Einſatz. Das zweite Pferd 

die Hälfte der Einſätze. Geſchloſſen bis 24. Mai Abends, Termin der 


nen Anmeldung. 


Rage den angezeigten 17 Pferden liefen: „Firmament“ des Herrn v. Hoch⸗ 
Job. 5°, „Simpling“ des Herrn p. Kruſe Negow, „Kartoffel“ des Grafen 
Abr Renard und „Mountebant“ des Grafen H. Shmettom. „Kartoffel“ 
binter anfänglich, nach der erſten Ecke nahm „Simpling“ die Spitze, dicht dar 
lezten „Mountebank“, weiter zurück, Firmament“, zuletzt „Kartoffel“; an der 
nen Ecke ging „Firmament“ an, Mountebank“ vorbei, ein ſehr ſcharfes Ren⸗ 
»Simpinidelte ſich, in welchem „Sirmament” 
„Mente vorbeiſchoß und mit einer guten Kopflänge gewann; weit zurück 
ank“, drittes Pferd. Zeit: 2 Min. 26 Sek. 


faſt erſt im letzten Sprung an 


. ürden: Rennen. Staatspreis 200 Thlr. Herren reiten. 

Sage ewig "10 Pfd. 2 Fro'or. Einſatz, ganz Reugeld. 600 Ruthen. 
füge Hürden 3% Fuß boch. Das erfte Pferd erbält den Preis und die Ein⸗ 
firen das zweite Pferd rettet feinen Einſa. Mindeſtens drei Pferde konkur⸗ 
ſonſt kein Preis. 


1 Sundſechszig“ und „Don Rodrigo“, ſchw. W. des Grafen G. Götzen 
d. Tulloch 15 00 0 g de Hin. 
wa den F ächter. und „Formidable“, br. H. des Grafen Lehndorff. Reiter 
d. R faſt durchweg die Beſitzer, nur „Sechsundſechs ig“ wurde von Herrn 

oſenberg geritten. eee führte über die erſte Hürde, dahinter 


„Rate Tull * d 
0 7 5 

In die lebte Ge lame, die bre Pede in 
Umlauf dem Ziele per „Kate 


anderen zwei Pferden hatten die erſten Hinderniſſe zw i 
ben jedoch ſpäter das Rennen auf. fie zwar glüclich überfprungen, 


sch. Breslau, 2. Juni. In dieſen Tagen bot ſich den Breslauern 
A gewiß ſehr ſeltenes Schauſpiel dar, das wohl in der Folge, da der erite 
Ges A glücklich abgelaufen, wiederkehren und ſomit in unſerer Stadt einen 
derbe haben donn 1 Br 75 wenig Einfluß auf Handel und Ge⸗ 
h . nämli ; ; 

ii, wie fie der Oderſtrom trägt, vom ae ee Abel licherweiſe nur ehr daz et W id ir i ines t⸗ 

bereits im vorigen Jahre an dem Jagen e begonnen, wurden fie in die: Unter fonftigen Unbequemlichkeiten eiden wir in Folge eines acht⸗ 
Jahre ſoweit geführt, daß das Schiff vorläufie bis zum inneren Ausbau tägigen Regenmangels jetzt an einem furchtbaren Staube, der durch 


— e illerhauſe iſt eine Doſe Schillers entwendet worden. 
Dem ee 8 wird von Weimar als verbürgt mitge⸗ 
theilt, daß die That von einem ſchwärmeriſchen auswärtigen Gymna⸗ 
ſtaſten geſchehen if. Ob eine gerichtliche Verfolgung des: Verirrten 
daſelb : bevorſteht, iſt noch nicht entſchieden. Dieſer Vorfall hat in Weimar 
1 ſt eben ſo glänzend als angenehm eingerichtet. Hier beſuchte ihn | großes Aufſehen gemacht und unter den Lehrern, welchen die Dichter⸗ 
n dem Militärſtande angehörig, und ſprach, indem er mit Häuſer geöffnet waren, wegen des moͤglichen falſchen Verdachts im 
fen würde wenn er s anch dnl ee, Die dh cr ich Fele der Nictentrdung. des rente ene hö fämenlige Erregung 
U DO nei 2 

an dieſe von dem Eindrucke des Augenblicks 5 e 
ücht mehr gedacht; deſto angenehmer wird er üͤberraſcht geweſen 


ſem 
lern verlangt. Nutzanwendun n f 
7 g man ſoll 

anger u ſoll in Sachſen keine Klagen 
er verſtorbene Weinhändler Dedel, bekanntlich ein ſehr wohl⸗ 
dabender Mann, war auch Beſitzer eines komfortablen 3 12 


eipzigerplat. In dieſem Haufe bewohnte er die Bel⸗Etage und war 


E 
dem Gebiete der Statiſtik ſicherlich eine der 
ſein durch die Nachricht, daß der jetzt V er Aab Hübner, J au ſchland haben, der durch feine rege Betheili⸗ 
, ihm in ei ten, die wir in Deut] 9 ; 
V.... ĩ ie Meta Zi 
Ai fmlüen aner für wehe vera fat (But) armen ua aan e Di D.C de Ballen dr Bere 
. TE des i 8 i eu 2 4 1 ’ 
Wien. [Ein Todtentanz.] Am 30. war gewöhnlicher welges ine Falle kal Nadristen über Groß-Britannien und Irland 
Sonntagsball im „Sperl.“ Die Geſellſchaft des Kapellmeiſters beibringt, hat erſcheinen laſſen und eine ee Sertiebung Den: 5 Act 
thauß, fo erzählt die „Preſſe“, ſpielte zwei Weiſen, ohne daß ein Lungen 3 Je mehr 5 2 gt zen * a —— 2 Nee 
anzendes Paar ſich eingefunden hätte, bei dem dritten Walzer endlich ſetzen, richtungen und Hunden der betreffenden Länder zu erllären, um 
en vier Paare dahin, darunter der Lithograph M. mit feiner | ſo mehr verdienen dieſe Arbeiten eine allgemeine Beachtung, und wir ae 
gungen Frau, welche durch ihre Geſtalt und ihre Haltung Aufmerkfam⸗ |ebalb hiermit die Aufmerkſamken bei enge att dab . 
Ü erregte. Das junge Paar mochte vielleicht dreimal die Hälfte des schritt für Volkswirhſchaſt und Saite ee 
Aae umwalzt haben, als es, um auszuruhen, am Orcheſter ſtille⸗ 
te „Doch, welcher Schrecken! Die Frau entglitt fanft den Armen 
: Mannes und fiel zu feinen Füßen nieder. Allgemeine Verwir⸗ 
8 berrſchte im Saale. Man brachte friſches Waſſer und begoß 


[Ein en tzw rener Wallfiſch.] Aus China wird be: 
richtet: Dem . „Nimrod“ widerfuhr auf dem Minfufie 
e bei Schanghai am 16. März in tiefem Waſſer das ſeltſame Ereigniß 
öffnet hnmächtige, wofür fie im erſten Augenblicke gehalten wurde; man feiner fo heftigen Erſchütterung, als ſei das Schiff auf einen Felſen 8 
Die e oder durchſchnitt ihr vielmehr das Mieder, kein Lebenszeichen! geſtoßen. Bei näherer Unterſuchung ergab es ſich indeß, daß der 
wa ange Frau — das Ehepaar M. war erſt 11 Tage verheirathet Dampfer einen großen Wallfiſch fat mitten durchgefahren hatte, deſſen 
Ta zug noch Roſen auf ihren Wangen, als Folge der Erhitzung beim Blut alsbald das Waſſer roth färbte. Der Stoß war ſo heftig, daß 
ale Ki fie wurde in die Luft geſchafft, Aerzte wurden herbeigerufen, die Maſchinen einen Augenblick zum Stehen gebracht wurden. Der in 
. Wiederbelebungsverſuche wurden veranſtaltet; Siegellack Schanghai erscheinende „North China Herald“, der dies berichtet, ſett 
haucht ihr auf die Bruft geträufelt, doch vergebens, ſie hatte ausge⸗ hinzu: So ungewöhnlich und unwahrſcheinlich dies auch ſcheinen 
deſtellt — übten des Tanzens schon hatte ſich der Starrkrampf ein. mag, es iſt dennoch eine Thatſache. 
und eg e de e der Aerzte, ein Schlaganfall folgte, S TREE TENE 
lichen Zuſammenſinken 5 der Bewegung und nach dem augenblid- Venedig. Die wiener Grille hat hier ein Gegenſtück gefun⸗ 
 Pannes verloren, als 3 Frau, nachdem fie die Stütze ibres den, das wir, des Elementes halber, eher „Sardelle“ nennen mochten. 
mit einer Leiche re Obo anzunehmen, daß M. den letzten Reigen] Eine Dame, die vermöge ihrer Vorliebe für die grünen Wellen zu dem 
Et er Geſchlechte der Nimphen, Nixen und Loreley's gebört, fährt in einem 


I 
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die 
Stadt geradezu unleidlich macht. 


Nach allen dieſen Kalamitäten waren wir in dieſen Tagen wirklich 


recht freudig überraſcht, plotzlich die Glockenſchläge einer Thurmuhr 
zu vernehmen — ein uns längſt entwöhnter Ton. Wie wir indeß 
erfahren, werden dieſe Schläge von Menſchenhand an den Glocken der 
evangeliſchen Kirche bewirkt. 5 


GCanth, 1. Juni. [Laufbrücken. — Feldfrüchte. — Theater.] 
Durch den Wald nach Schosnitz führen über die Weiſtritz zwei Laufbrücken. 
Dieſe können in der That als Muſter der Sparſamkeit in Bezug auf ihre Aus⸗ 
beſſerung und Zuſammenſetzung angeſehen werden. Verſchiedene Brettchen und 
Latten verdecken Riſſe und Oeffnungen, die, ehe die Ausbeſſerung geſchieht, ſo 
manchen Fußwanderer nicht nur des Abends, sondern ſogar am Tage der Ge⸗ 
fahr ausſetzen, Hals und Beine zu brechen. Der Verkehr iſt dort ziemlich ſtark, 
1 — die 7 ge einen bedeutenden Umweg über die ſogenannten „langen 

rücken“ macht. 

Nach mehreren erquickenden Gewitterregen mit abwechſelndem Sonnenſchein, 
25 die Feldfrüchte vortrefflich. Der Roggen dürfte zwar nicht im Halme 
ang, deſto kräftiger aber in der Aehre werden. > 

Herr Schauſpieldirektor Reißland giebt mit feiner Truppe im Saale des 
Gaſthofes „zur Stadt Breslau“ theatraliſche Vorſtellungen. Es wurden: „vers 
ſchmähte Kindesliebe“, „die Grille“, „der Affe als Bräutigam. u. A., trotz der 
geringen Räumlichkeit der Bühne, mit vielem Beifall zur Aufführung gebracht. 


Glaz, 31. Mai. Beige Geſellenverein.] Der katholiſche 
Geſellenverein unternahm Sonnabend den 29. Mai Früh 6 Uhr feinen alljähr⸗ 
lichen Spaziergang, und zwar auch dieſes Jahr nach der Heuſcheuer. Unter 
der Leitung des allverehrten Präſes, des Religionslehrers Herrn Strecke, rückte 
die Heine Schaar um 6 Uhr, unter Muſikbegleitung und dem Vortragen der 
Fahne, aus der Veſte aus; heiter und munter ging der Weg über Haide nach 
Karlsberg, um 1 Uhr Mittag langte der Verein auf der Heuſcheuer an, Bol⸗ 
lerſchüſſe verkündeten das erlangte Ziel; ein kräftiges Mittagsbrodt mundete 
vorzüglich, die Naturſchönheiten wurden hierauf in Augenſchein genommen und 
die Heiterkeit ward ſchnell eine allgemeine. Der reinerzer Verein ſollte ſich hier 
anſchließen, doch blieb derſelbe aus. Um 6 Uhr wurde die Heuſcheuer verlaſ⸗ 
ſen und ging es über Paſſendorf nach Kaltwaſſer, woſelbſt übernachtet wurde. 
Bei der Sonne erſtem Gruße rüſtete ſich die Schaar, um in dem naheliegenden 
Wünſchelburg das Gotteshaus zu beſuchen. Dem Herrn Pfarrer Bach daſelbſt 
wurde nach dem Gottesdienſt ein Ständchen gebracht. In Albendorf wurde 
dinirt, d. h. es fehlten der Champagner und die Trüffelpaſteten ıc.! Die 
kleine heitere Schaar hätte hier bald Schiffbruch gelitten, indem unbewußter 
Weiſe das Heraushängen der Fahne von dem dort ſtationirten Gendarmen ge⸗ 
rügt wurde, nachdem man ſich jedoch von der Harmloſigkeit des Vereins und 
der queſt. Fahne überzeugt hatte, endigte die Affaire zu Gunſten der heiteren 
Schaar! Gegen 3 Uhr brach die Geſellſchaft auf und nahm den Weg über 
3 nach Glaz. Leider verließen in Finkenhübel die für die ganze Tour 
eſt engagirten Muſiker den Verein, ſo daß dieſer in Glaz ſeinen Einzug ohne 
Muſik halten mußte. So endigte der Spaziergang zu aller Freude, und wird 
die Erinnerung in den Betheiligten noch lange wach bleiben. 


Liegnitz, 1. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Geſtern iſt Se. Excel. 
der Herr General-Lieutenant und Kommandeur des 5. Armeekorps Graf von 
Walderſee aus Poſen hier eingetroffen und im Gaſthauſe zum Raulenkranz 
abgeſtiegen. Zweck ſeines Hierſeins iſt die Inſpicirung des hier garniſomren⸗ 
den zweiten Bataillons des 18. Infanterieregiments. Es wurde ihm zu Eh en 
geſtern Abend ein ſolenner Zapfenſtreich gebracht. Von bier begiebt ſich Se. 
Excellenz dem Vernehmen nach, zur Inſpektion nach Lüben. — Am 7, Juni 
wird hier die nächte Sitzung des Schwurgerichtshofes im Rathbansſaal unter 
Vorſitz des Kreisgerichts⸗Raths v. Krüger aus Goldberg ſtatthaben und gegen 
8 Tage dauern. — Von Seiten der Kommune wurde im Herbſt 1857 dem 
Kaufmann Herrn A. Levin Jun, vor dem Goldberger ⸗Thore wohnhaft, der An⸗ 
trag gemacht, ein Stück feines Territoriums, behufs Verlängerung der Väders 
ſtraße nach der Hainauer⸗ und Goldberger⸗Vorſtadt, gegen eine Geldentſchadi⸗ 
gung abzutreten. Herr Levin war nicht nur bereitreillig, dieſem Wunſche der 
Stadtbehörden zu willfahren, ſondern verzichtete auf jede Geldentſchaͤdigung, da 
er als wohlwollender Bürger gern zur Foͤrderung des Gemeinnutzens beitragen 
wollte. Zu dem Ende mußte jedoch eine Erhöhung ſeines Gartens vorgenom⸗ 
werden, um das Niveau mit dem zu errichtenden Wege herzustellen. Die dez 
ſammtkoſten der Erhöhung betragen 550 Thlr., wozu Herr Levin nicht nur 40) 
Thaler zahlte, ſondern auch noch durch Aufſtellung eines neuen Gartenzaunes, 
Pflanzung von Bäumen und Erbauung von neuen Lauben ꝛc., die durch das 
Aufſchütten der Erde vernichtet worden waren, bedeutende Koſten hatte, ſo daß 
ihm das Ganze gegen 1000 Thaler zu ſtehen kommt. Es iſt dieſe Opferwillig⸗ 
keit zum Beſten der Kommunikation für die Einwohnerſchaft umſomehr anzu⸗ 
erkennen, als nicht alle Beſitzer von Grundſtücken von gleichem Gefühle beſeelt 
ſind, zum Wohle der Stadt ſich auch entgegenkommend und liberal zu bewei⸗ 
ſen. Die zu verlängernde Straße ſoll auch ſo bald die andern dringlichen 
Bauten beendigt und die Kommunalkaſſe einigermaßen weniger in Anſpruch ge⸗ 
nommen fein dürfte, ſofort in Angriff genommen und gebaut werden. — Ob⸗ 
gleich die Saaten aufs herrlichſte He en und das Metier, wie es der Landmann 
nur wünſchen kann, fruchtbringend und — 9 iſt, denn Regen, Sonnen⸗ 
ſchein und dann wieder etwas Kalte, zur Abwehr des Ungeziefers, wechſeln im 
ſchönſten Bunde; ſo bleibt die Butter immer noch theuer und die im Mai un⸗ 
erhörten Preiſe von 8—9, ja 10 Sgr. für 1 Pfund find an der Wochenmarkts⸗ 
Ordnung. Die Verkäufer meinen, es wären die Wurzeln des Futters erfroren 
oder die frühere Dürre wäre ſchuld, daß das Viehfutter nicht beſſer gedeihe; 


kleinen Boote, das ſie allein mit einem Ruder lenkt, täglich in den 
Früh⸗ und Abendſtunden längs der Riva durch den Kanal, wo ihr 
Erſcheinen jedesmal verdientes und beabſichtigtes Aufſehen erregt. Die 
kühne Seglerin hat ihre einſamen Entdeckungsfahrten bis in das Laby⸗ 
rinth der inneren Kanäle ausgedehnt, die ſie genauer Beſichtigung un⸗ 
terwirft, trotz der nichts weniger als Jean Maria Farina artigen 
Düfte, die in jenen Regionen zu herrſchen pflegen. Aengſtliche Gemü⸗ 
ther wollen in dem kleinen Fahrzeug die Vorhut der zwei franzöſiſchen 
Linienſchiffe ſehen, welche zu hydrographiſchen Studien längs der dal⸗ 
matiniſch⸗iſtriſchen Küſte und in den Lagunen beſtimmt ſein ſollen. 


(Ein richterliches Urtheil in Kentucky.] In der „Newyorker 
Handelszeitung“ vom 12. Mai leſen wir: Vor einigen Tagen erſchien 
ein junger Mann von Boone County mit Namen Hardeſty vor Ge⸗ 
richt, unter der Anklage, einen anderen jungen Mann, Namens Grubb, 
welcher feine Schweſter verführt hatte, erſchoſſen zu haben. Er wurde 
freigeſprochen. Folgendes ſind die mit der That verknüpften Umſtände: 
Hardeſty hatte dem Verführer ſechs Monate Friſt geſtattet, um ſeine 
Wahl zu treffen, ob er das Mädchen heirathen oder ſterben wolle. 
Da die ſechs Monate verſtrichen waren, ohne daß Grubb ſeiner Ver⸗ 
pflichtung nachgekommen war, fo ſchoß ihn Hardeſiy beim erſten Zu: 
ſammentreſſen nieder. Die Zeugenausſagen erhellten, daß Grubb den 
Angriff erwartet und ſich darauf vorbereitet hatte. Die Kugel ſeines 
Gegners traf ihn im Augenblicke, als er zur Gegenwehr ſeine Waffe 
zog. Am vorigen Donnerſtag endete der Prozeß und der Spruch der 
Geſchwornen lautete: Nicht ſchuldig. Folgendes iſt die Subſtanz des 
Urtheilsſpruches, welches Richter Nutall bei dieſer Gelegenheit vernehmen 
ließ: „Sir, Ihr ſeid von der Grandjury Eures Landes unter eine 
ſchwere Anklage geſtellt worden. Ihr habt Euch auf Euer Land und 
Euren Gott um Eure Befreiung verlaſſen. Ihr habt ein gerechtes, 
unparteiiſches Verhör gehabt und fie haben Euch nicht ſchuldig erklart, 
und ich ſage, daß Ihr nicht ſchuldig ſeid. Es mag unpaſſend ſein, 
daß ich meine Meinung über Euren Fall ausſpreche, aber ich thue 
es hiermit doch. Junger Mann! Wär mir ſolch Unrecht widerfahren 
wie Euch, ich hätte jeden Dollar, den ich auf Erden beſäße, und Alles 
was ich erbetteln und borgen konnte, daran verwendet, um dem Schur⸗ 
ken auf die Fährte zu kommen und meine Hände in ſeinem Blute zu 
waſchen. Hebt Euch ſpornſtreichs davon. Ihr ſeid freigeſprochen.“ 


Schuttmaſſen ſtets neue Nahrung erhält und den Aufenthalt in der 
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dem ſei nun wie ihm wolle, wir müfjen immer noch dies fo nothwendige Pro: 
dukt mit bedeutenden Koſten aufwiegen und iſt das für den Städter eine ſehr 
in Anſchlag zu bringende Ausgabe. Wenn man den Wieſenwuchs und ſonſti⸗ 
ges Gras betrachtet, ſo ſtraft ſolches die Behauptungen der Butterverkäufer 
völlig Lügen, da es üppig und duftend überall uns enkgegentritt, und von kei⸗ 
ner Verkümmerung die Rede ſein kann. i 

u Oels. Die hieſige Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt wird zum größ⸗ 
ten Theil durch eine Vereinigung von Damen, welche currente Geldbeiträge 
zahlen, erhalten. ) 3 
wir, daß die Geldeinnahme 368 Thl. 13 Sgr. 5 Pf., die Ausgabe 317 Thl. 
13 Sgr. betragen hat, und ein Kaſſenbeſtand von 51 Thl. 5 Pf. verblieben iſt. 
— Seine Hoheit der Herzog hat im vorigen Jahre der Anſtalt ein Gnadenge⸗ 


ſcheuk von 30 Thlrn. zugehen laſſen; der Magiſtrat zahlt jährlich 40 Thaler, 9 


außerdem haben ſich in der Umgegend mildthätige Herzen gefunden, welche 
durch Zuwendung von Lebensmitteln gar viel dazu beitrugen, dies Inſtitut, 
das jo gern am grünen Holze das thun möchte, was am dürren nicht. mehr 
möglich, in ſeiner ſegensreichen Wirkſamkeit zu unterſtützen. An Kapitalien 
beſitzt die junge Anſtalt bereits 615 Thl. in Werthpapieren. — Die Pfleglinge, 
im Alter von 2 dis 5 Jahren werden am Morgen in die Anſtalt gebracht, 
dort, unter ſorgſamer Aufſicht, angemeſſen beſchäftigt und Abends von den 
Eltern, welche den Tag über ihrem Brodterwerb ungeſtört nachgehen konnten, 
abgeholt. — Frau Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Wolff, Frau Bürgermeiſter Niegſch 
und Frau Major v. Bentheim bilden den Vorſtand der Anſtalt, Lehrer 


Müller iſt Rendant und Schriftführer, das Kuratorium beſteht aus den Her⸗ 


ren: Bürgermeiſter Nieckſch, Prorektor Dr, Bredow und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Philipp. 


Aus dem Kreiſe Nybnik, 31. Mai. Am kommenden. Mittwoch 
(2, Juni) wird der land⸗ und ſorſtwiſſenſchaftliche Verein unſeres Kreiſes in der 
Stadt Npbnit eine Verſammlung (die 4te in dieſem Jahre) abhalten, und in 
derselben a) durch Herrn Schroll aus Adamswitz „Aber die 50 Fiedler in 
Vohla (Sachſen) empfohlene Weiſe des Vedeckens von Stuten ) durch Herrn 
Liwowski „über den vom Chemiker Aubert in Breslau gemachten Vorſchlag 
reſp, ale Spiritus aus der weißen, grüntöpfigen Rieſenmöhre darzuſtellen“, 
Bericht erſtattet werden. ; 

Von den Herren Ed. Henke und Lehrer Maaſe in Loslau ward geitern 
im Kohn'ſchen Saale daſelbſt zum Beſten der Frankenſteiner eine „muſtkaliſch⸗ 


deklamatoriſche eee e veranſtaltet, von weicher nur zu bedauern 
f u 


freuen gehabt hat, 


iſt, daß fie ſich von Seiten des Publikums nicht derjenigen Theilnahme zu er: 
8 1 155 11 fie der edle Zweck des Unternehmens wohl erheiſcht 
batte. Dank und Anerkennung gebübrt jedenſalls den Herren Entrepreneuren 
für den an den Tag gelegten guten Willen, und neben ihnen auch den Per⸗ 
ſonen, durch deren gütige Mitwirkung fie hierbei unterſtützt worden. Von Letz⸗ 
teren mögen hier Herr Oberamtmann Sieg, ſowie die Damen Julie Sieg, 
Clara und Roſa Wollmann beſonders erwähnt ſein. 

Der ſeit 14 Tagen in ſeiner Vaterſtadt Beuthen OS. weilende „reiche Ame⸗ 


rikaner“, Herr Salomon Beuthner aus Santa-Fe in Neu⸗Mexiko, hat ge 


tern feine Verwandten in Rybnik beſucht, und bei feiner Abreſſe von da dem 
5 Dr, Fränkel 50 Thaler für wohllhätige Zwecke zurückgelaſſen, nachdem 
er vorher eine noch weit größere Summe ſelber unter die Armen des Ortes 
vertheilt hatte. 1 

In der Synagoge zu Pleß iſt am 19ten d. M. — als am erſten Tage 
des jüdiſchen Wochenfeſtes — das erſtemal feierlich konfirmirt worden. Der Akt 
war in jeder Beziehung ein erhebender. Der Vortrag des Gemeindepredigers 
hat namentlich ſeinen Eindruck nicht verfehlt. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Se. Excellenz der kom⸗ 
mandirende General, v. Walderſee, trifft er in der Nacht vom 2. zum 
3. Juni hier ein, wird am 3. Morgens die Jäger im Schießen inſpiciren, als⸗ 
dann die Kaſerne beſichtigen und dann die alle fortſetzen. Auch treffen hier 
noch der Herr General⸗Major v. Müller (aus Glogau) wegen des Erſatz⸗ 
Geſchäftes, und Herr General⸗Major v. Arnim aus Berlin wegen Inſpektion 
des Garde⸗Landwehr⸗Depots hier ein. Am 31. Mai kam hier Herr Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant v. Röder an und hat das Jäger⸗Bataillon vor ſich erercieren laſſen. 
— Renz kommt nicht hierher, ſondern geht vielmehr nach Poſen, wo er 
ſchon am 10. d. M. feinen Circus eröffnen wird. — Die Glocker ſchen geogno⸗ 
ſtiſchen Sammlungen, welche die oberlauſttziſche Geſellſchaft hier erwerben wollte 
(mit Beibilfe der Stadtbebörden) find nun von der Univerſität Tübingen ange: 
kauft worden. — Die Zahl unſerer Volksſchullehrer ſoll abermals um 4 ver⸗ 
mehrt werden. — Die neue Kaſerne ſoll zweckmäßiger Weiſe erſt mit dem 
1. April 1859 bezogen werden. — Dem Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Wiebmer iſt 
die Stellvertretung des Polizeij⸗Anwalts bei dem königl. Kreisgericht übertragen 
worden. — Am 28. v. M. iſt zu Ober⸗Oertmannsdorf der Grundstein zu einem 
neuen Schulhauſe ede worden. — Das Hochgebirge iſt ſeit einigen Tagen 
wieder mit Schnee bedeckt. 1 

+ Markliſſa. Am diesjährigen Pfingſtſchießen feierte der Bürger und 
Schmiedemeiſter Blümel sen. ſein 50jähriges Schützen⸗Jubiläum, und wurde 
bei dieſer Gelegenheit von der Schützengilde mit einem Geſchenk beehrt. Herr 
Gaſtwirth Ruprecht, gegenwärtig in dem amerikaniſchen Staate Jowa, hat 
an die Gilde hierſelbſt in Erinnerung froh durchlebter Tage ein Geſchenk von 
5 Tblr. zum Pfingſtſchießen geſandt. — Am 28. v. M. brannte die Waldbude 
auf der ſtädtiſchen Viehweide nieder, wobei dem Revierförſter eine Doppelbüchſe 
und eine Menge Geräthſchaften verbrannten. — Der Froſt in der Nacht zum 
27. v. M. bat mehreren Feldfrüchten geſchadet. 

Hirſchberg. Das Konzert in dem Tietze ſchen Saale zu Hermsdorf u. K. 
am 30. v. M. hat ſehr vielen Beifall gefunden, beſonders aber die Leiſtungen 
des als Geſanglehrerin rühmlichſt bekannten Fräul Klingenberg (Schweſter des 
gefeierten Muſikdirektors Klingenberg zu Görlitz. Herr Kantor Krebs zu Schrei: 
berhau verdient wegen ſeiner ſehr tüchtigen Leitung großen Dank. Das Lokal 
war faſt überfüllt und dürfte der Ertrag für die armen Frankenſteiner ein ziem⸗ 
lich anſehnlicher ſein. 

+ Gleiwitz. In dieſen Tagen hat zu Petersdorf ein tollwüthiger Hund 
mehrere andere gebiſſen, und iſt die Tödtung deſſelben jo wie der anderen be⸗ 
reits erfolgt, ebenſo ſind die nöthigen polizeilichen Sicherheitsmaßregeln angeord⸗ 
net worden. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Breslau, 2. Juni. [Wollbericht.] Heute zeigte ſich noch 
eine größere Thätigkeit im Wollgeſchäfte als geſtern, und find gegen 
3000 Ctr. von den Lagern, ſowohl alte als neue Wollen, verkauft 
worden. Die Preis-Reduktion war für beide Gattungen ganz die in 
den letzten Tagen übliche, und haben nur ausgezeichnete Qualitäten, mit 
vorzüglicher Wäſche verſehen, ein beſſeres Reſultat ergeben. 


ohannga Kempner. 
igismund Veitel. 
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Die heute Vormittags um 10 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau An: 
guſte, geb. Mattersdorf, von einem geſun⸗ 
den Knaben zeigt allen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an: M Pincus. 

Breslau, den 2. Juni 1858. [5893] 
Le, 

(Statt beſonderer Meldung) 
eute 3 Uhr Morgens entſchlief ſanſt unſer 
2 — innig geliebter Gatte, Vater, Samiet 
gervater, Bruder und Schwager, Herr Moritz 
Jacobſohn, im 74. Lebensjahre. Verwand⸗ 
en und Freunden widmen tief betrübt dieſe 
Bitte um ftille Theilnahme: 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 1. Juni 1858. 


Auber. (Henriette, Fräul. 


meiſter Hrn. Pohl. 


Charakterbild mit Geſan 


Anzeige mit der . Kaiſer. Muſik von 
5883 


Todes⸗Anzeige. [5897] Bei ungtin 


Geſtern Morgen 9 Uhr entriß uns der un: 
erforſchliche Wille Gottes im Hauſe unſerer 
theuren Eltern, woſelbſt wir zum Beſuch wa: 
ren, unſer heißgeliebtes Kind Herrmann. 
Mit dem tiefſten Schmerz zeigen wir unſern 
großen Verluſt hiermit theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden, anſtatt beſonderer Mel⸗ ö 
dung an. Breslau, den 2. Juni 1858. und Helge 

+ Gleis, Bürgermeifter in Lüben. Nr. 2, 0 
+ Gleis, geb. Seidel. wird auch gründlicher 


Eine anſtändige gebildete 
junge Mädchen, welche die 
ten beſuchen, in Penſion zu 


Aus dem Rechnungsabſchluſſe vom vorigen Jahre erſehen] g 


Thenteriiepertoiee N 
tad 
[5856] e den 3. Juni. 49. Vorſtellung des 

Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Maurer und der Schloſſer.“ 
Komiſche Oper in 3 Akten. 


königlichen Hoftheater zu Hannover; Leon, 
Hr. Winkelmann, als Gäſte) 
„Alphea.““ Großes anakreontiſches Ballet 
in einem Aufzuge und 2 
königl. Balletmeiſter P. Taglioni. 
von P. Herold. * Scene geſetzt vom Ballet⸗ 


In der Arena des Wintergartens. 
Donnerstag, den 3. Juni. 22. Borftellung im 
1, Abonnement. „Die Frau Wirthin, 


Um 3 Uhr Anfang des Konzerts der 
lle unter Direktion des Hrn. 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 
ger Witterung findet die Vorſtel⸗ 
ung im Saaltheater ſtatt. 
Nach der Vorftellung: Fortſetzung des Konzerts. 


junge Dame wünſcht 
ieſigen Schulanſtal⸗ 
beſuchen, nebmen; ſie finden 
bei ihr eine liebevolle, aufmerkſame, körperliche 
e Pflege. Das Nähere Teichſtraße 

drei Treppen hoch, rechts; 
Flügelunterricht ertbeilt, 


Die Krappkultur in Schleſten. 1 

Die Zeit iſt eingetreten, wo der Landmann feine Krappfelder bag entwe⸗ 
der durch ſogenanntes Ziehen aus Rötheleimen oder aus Samen. Ich bin weit 
entfernt, dem Kulturverſtändigen Vorſchläge machen zu wollen, wie er am zweck⸗ 
mäßigften Krapp zu erbauen babe, weil dieſe Kultur in Schlefien ſchon ſehr 
alt und bekannt iſt, ſondern ich bin nur bemüht, meinen lieben Landsleuten das 
mitzutheilen, was ich im Auslande ſelbſt geſehen und davon erfahren habe. Lei⸗ 
der haben uns die vorletzten Jahre ein ſehr trauriges Bild unferer Krappkultur 
eliefert. Es ſchien faſt, als wollte das Gewächs ganz ausgeben, während es 
im Auslande in voller Kraft erhalten 
nommen bat. Geht man auf die Urſachen zurück, fo mögen wohl die damali⸗ 
gen hohen Preiſe aller Cerealien einen Theil der Schuld tragen, mehr aber die 
eringen ‚Erträge eines gänzlich abgeſchwächten Gewächſes, Die Gegenwart ge: 
ſtaltet ſich in beiden Beziehungen für die Krappkultur günftiger, einmal find die 
hohen Preiſe der Cerealien gewichen und zum andern hat ſich das Gewächs 
durch gute Witterungseinflüſſe der letzten beiden trockenen Jahre wieder um 
etwas geſtärlt. Man wird glauben, damit über den Berg hinüber zu fein; 
allein 0 Wide zu bedenken: wie wird es ſich geſtalten, wenn iviever fesche un⸗ 
günjtige itterungseinflüſſe eintreten, denen das Gewächs feiner Schwäche we: 
gen nicht zu widerſtehen vermag? — Mit Recht glaube ich behaupten zu kön⸗ 
nen, daß das alte Verhältniß wieder eintreten wird. Anders dürfte es ſein, 
wenn ein kraftvolleres Gewächs hergeſtellt ſei, 
über habe ich mir erlaubt Vorſchläge zu machen nach dem Beiſpiele des Aus⸗ 
landes. Nur durch Samen- ſtatt der zeitherigen Keimenzucht wird dies ermög⸗ 
licht werden können. Bereits find auch vielfache Verſuche darin gemacht wor: 
den, die zum Theil gelungen, theils mißlungen ſind. Die diesjährige geringe 


Theilnahme läßt mich ſchließen, daß man an der guten Sache zweifelt, ohne 


darüber nachgedacht zu haben, ob nicht klimatiſche Verhältniſſe, z. B. zu große 
Trockenheit das Aufgehen des Samens verhinderte, oder ob ein Hauptfeind, die 
erre, die zarte Krapppflanze vernichtet hat. — Auch in Frankreich, wie bei 
uns, kommt es vor, daß der Kultivateur ſeine Ausſaat mehrmals machen muß, 
oder er bringt bei zu großer Trockenheit oder zu verhärteter Oberfläche voran⸗ 
Aigangene: ſchwerer Regen gar keine Ausſaat auf und er muß zu einer andern 
ethode ſchreiten, nämlich: Krapp zu pflanzen. Aus dem Allen folgt, daß 
das Pflanzen des Krapps die zuverläſſigſte Methode, und in nördlicheren Ge⸗ 
genden dem Ausſäen vorzuziehen iſt. Im Elſaß iſt dieſe Kultur allgemein 
üblich und ſie wird eben ſo gehandhabt, wie bei uns das Ziehen aus Keimen, 
nur daß man ſtatt Keimen Krapppflanzen einlegt, die das Jahr vorher auf 
Pflanzbeeten, gedrängt eingeſäet, gezogen werden. Hinſichtlich der Zeit muß es ge⸗ 
ſchehen, wenn die Keime treiben wollen, etwa im Monat März oder April. 
Es ſei noch bemerkt, daß die Wurzeln auf dem Grunde der Furchen gut 
ausgebreitet werden müſſen, die mit dem Boden der nächſten Furche, etwa 2 
bis 3 Zoll bedeckt werden. Beſonders empfehlenswerth iſt dieſe Methode allen 
den Gegenden, wo der Grundwerth ein hoher iſt, denn man erſpart dadurch ein 
Jahr für die Ausbildung des Krapps. Mehrfache Verſuche in hieſiger Gegend 
haben darin ein gutes Reſultat n 
Zur Ausführung der guten Sache hat der landwirthſchaftliche Centralverein 
für Schleſien wiederum ein Quantum Samen kommen laſſen, der zu haben iſt 


in Breslau bei dem Handlungshauſe W. Schmidt und Huguenel, ale Thl 


Nr. 13, und in der Samenhandlung von Eduard Monhaupt, Junkernſtraße, 


ſo wie bei mir à Pfund 4 Sgr. 
Kanth, 29, Mai 1858. Pohl, Inſtruktor. 


4 Oels, 1. Juni. Tree. Der hieſige Gewerbeverein ver⸗ 
ſammelt fi nur in den Monaten Oktober bis incl. Mai zu monatlich wie: 
kehrenden Sitzungen; in den Sommermonaten werden bei beſonderen Veran: 
laſſungen die Vereinsmitglieder durch das Direktorium zu Berathungen im 
Vereinsintereſſe zuſammenberufen, was in dieſem Jahre ſich mehrfach wieder⸗ 


holen dürfte, da die durch den Gewerbeverein projektirte Errichtung einer Sonn⸗ bi 


tagsſchule für Handwerkerlehrlinge, wie einer Handwerker⸗Vorſchußbank noch 
manche Beſprechung erfordern wird. — In der Vereinsſitzung am 6. Mai d. J. 
wurden für das Vereinsjahr 1858—59 das Direktorium, der Vorſtand und die 
Beamten des Vereins gewählt, und zwar zu Direktoren: Prorektor Dr. Bre⸗ 
dow, Kammerrath Klein wächter, Bürgermeiſter Nieckſch; in den Vorſtand: 
Tiſchlermeiſter Klimm sen., Maurermeiſter W. Lehmann, Zimmermeiſter 
Olbricht, Schuhmachermeiſter Beck, Kaufmann M. Oelsner und Sattler⸗ 
meiſter Bahns; zu Sekretären: Lehrer Müller und Propſt Thielmann 
und zum Rendanten: Kaufm. M. Philipp. x. 

Wenn für die en einer Sonntagsſchule die ſtädtiſchen Behörden 
wie die seen, daß gern ihre Unterſtützung zugeſagt haben, ſo läßt ſich gleicher⸗ 
weiſe hoffen, daß die Handwerker⸗Vorſchußbank, ebenfalls ins Leben treten wird. 
Bis jetzt haben ſich zu monatlichen Geldbeiträgen 70 Vereinsmitglieder ver⸗ 
pflichtet, und es ſteht zu erwarten, daß, wenn die Zwecke einer ſolchen Aſſocia⸗ 
tion nur mehr bekannt ſein werden, auch viele andere, gemeinnützige Beſtrebun⸗ 
gen gern fordernde Bewohner unſerer Stadt, ſich hierbei betheiligen werden. 
— Solche zum Beitritt zu ermuntern, enthält unſer „Intelligenzblatt“ einen 
Bericht über die erfolgreiche Wirkſamkeit des Handwerker⸗Vorſchußvereins zu 
Sangerhauſen. Nach dem von dem Direktor des dortigen Vereins Herrn 
Steinacker veröffentlichten Rechnungsabſchluß hat im Jahre 1857 die Ge⸗ 
ſammteinnahme des Vereins 110,567 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf., die Geſammtaus⸗ 
gabe 109,278 Thl. 18 Sgr. II Pf. betragen. 

Liegnitz, 1. Juni. [Wollmarkt.] Heute iſt der hieſige 
Wollmarkt abgehalten worden und find die circa 500 Centr. Ruſti⸗ 
kal⸗ und Dominialwolle, welche zu Markte kamen, ſämmtlich verkauft. 
Der Preis der Ruſtikalwolle betrug 60 — 69 Thlr. pro Ceutner, die 
Dominialwolle dagegen ſteigerte ſich bis zu 76 — 80 Thlr. Im vori- 
gen Jahre waren nur circa 160 Centner zu Markte gebracht. Der 
Preis war damals allerdings höher, er erreichte nämlich die Höhe von 
86—90 Thlr. Fremdländiſche Käufer waren diesmal nicht hier, ſon⸗ 
dern blos Fabrikanten und Tuchmacher, größtentheild aus der Umge⸗ 
gend, aus Sagan, Lüben, Goldberg, Sorau c. Das Geſchäft ging 
ſehr raſch von ftatten, fo daß bis zum Nachmittag alles beendet war. 
Der hieſige Markt würde ſich noch geſteigerter erweiſen, wenn der 
ſchweidnitzer Wollmarkt nicht gerade auf denſelben Tag mit ihm 
zufammenfiele, wodurch die dortigen Verkäufer verhindert find, ihre 
et wanigen nicht verkauften Ueberreſte hierher zu bringen. 


Berlin, I. 


rung gerichteten Anträgen, den Eingangszoll 


re 1 Sgr. 3 Pf., beim dem 


per 
Vom 15. d. 


Eintr. 


ezuge au 


f Breslau, Kohlen 
Die Heilgymnaſtik wird theils in Verbindung 
Muſik von 


Gymnaſtin in Funktion. 
Limbach, vom 


Anmeldungen werden von Unterzeichnetem des Morgens 
l gegen genommen. 
Hierauf: 
Tableaus vom bei Hierſemenzel, in Ohlau bei Bial) 
Muſik 


2 Tafeln Abbildungen. gr. 8. 


Das Buch enthält in einer 


bil, Alten den Die Se) etung Di. 215 vom 9, Dat den Sidel ne an 
l PR in mache ich auf mein großes Lager von Büchern über Land ⸗„ Haus und 
1 


Al. Bilſe. werden alle derartigen Journale (wenn nicht gleich auf 


Volksgart 


ebendaſelbſt 
Das Nähere 


und deſſen Kultur an Ausdehnung zuge⸗ & 


iſt. Wie dies anzufangen ſei, dar: | 


uni. Dem Vernehmen nach iſt den vielſeitig an die Regie⸗ 
für engliſche Steinkoh⸗ 
len beim Bezuge per Eiſenbahn mit dem Zollſatze gleichzuſtellen, welcher beim 
— 1 7 ort errichtet wird, jetzt ſtattgegeben. Gegenwärtig beträgt derſelbe 

9 9 Waſſerwege % Sgr. für den 
M. ab ſoll der Zollſatz für Kohlen, die auf der Berlin⸗ 


Dr. Pinoffs Waſſerheilan talt u. 


raße 1 u. 2. 
mit der Waſſerkur, theils als ſelbſtſtändige 
Kurmethode unter Leitung des Herrn Rödelius ausgeübt. I n en kundig 


Dr. Pinoff, praltiſcher Arzt. 
Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt fo eben erſchienen (in 


Beobachtungen über die Wirkung der Pflanzennährungsmit⸗ 
tel, oder was düngt und wie ſoll man düngen? Von 
Polenz, Wirthſchafts⸗Inſpektor zu Olſchowa bei Groß⸗Strehliz. — Mit 

uf geh fin 15 Sgr. N 

8 2 } 

Beobachtungen für jeden Landwirt über das wich ge W De wiel 175 e 915 i 


wirthſchaft aufmerkſam. — Das Neuefte n 4 e big; eben fo 
aget) ſchnellſt org 


Sonnabend den 5. Juni: 


Erſtes großes Gartenfeſt 


mit brillanter Beleuchtung des Gartens 
und er Helene, Flammen. 
eſagen die Anſchlagezettel. 


Semburger Bahn vom Yudlnde angefhet werten, alfa, un 5 


Stettin, 1. Juni. [Getreibebeftände] BER. 
vom Ta vom 15. Mai vom 1, gun Er 
1 5 1858. 185 Mü. 

izen g 3308 5 740 
oggen 5 6875 6539 8605 9 
erſte 175 254 340 7 
5 > 1860 1817 280 

en 138 950 
ickfen 11 5 17 3 
übſen 309 6 


HET 510 — 
Weizen flau, loco gelber pr. 90pfd. 62—62½ —63 Thlr. nach Dual 
bez polnischer pr. dto. 64 Thlr. bez., 89/9 fd. gelber pr. Jun 0 b 60 


63 Thlr. bez., 621% Thlr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 63% Tblr. Br., 63 Ihle — 
Roggen niedriger verkauft, loco pr. S2pfd. 32 ½ Thlr. bez., pr. J 
33327 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 33—32 % Thlr. bez. und Gld., pr. D. 
Auguſt 33 ½ Thlr. bez. und Br., pr. September ⸗Oktober 35 Thlr. Tech 
5 77730 Ken 12 pr. 75pfd. pommerſche 30—29½ Thlr. bez., chle . 
pr. 75pfd. r. bez. Bilz 
afer loch pr. 52pfd. 26 Thlr. bez. Al. 
eutiger Landmarkt. Weizen 58—62 Thlr. Roggen 3436 Tn 
Gerſte 29—31 Thlr. Hafer 26—27 Thlr. Erbſen 4854 Tblr. be 
Nübdl matt, loco 15 Thlr. bez. und Br., pr. Juni⸗Juli 15 Thlr. b 
Br., 14% Thlr. Old, pr. Sept. Ottober 15 Tbl. bez und Gd, 16% 11 ö 
Sypiritus flau. Angemeldet circa 400,000 Quart. fine! 18 
Quart. Loco ohne Faß 11 % bezahlt, pr. Juni und pr. Fi J un 
4 21%—21%:% bez. und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 20%—21 % ieee 
ld., 20% % Br., pr. eee 20 % bez. und Br., pr. Sep 
Oltober 20 4 Br. und Gl. | = 
Leinöl mehr angetragen, I. co inkl. Faß 13% Thlr. bez, 13 Thlt. B.. 
Baumöl malagaer und meſſinaer 15½ Thlr. tranſ. Br. N 
Be braunes amerikaniſches 1% r. bez. 
ottaſche ima Caſan 9% Thlr. bez. i 
Talg Ima ruſſ. gelbes Lichten⸗ 16% Thlr. tranſ. bez. 


„ 


Ost. 3) 
Das heutige Börſengeſchäͤft rk f 
den 


arm 
Antheile 101% Gld., ſchleſiſcher Bantverein 80% und 80% 
ı 85 Breslau, 2. Juni. 


R igungsſcheine — — 
Waare — —, pr. Juni 283% —28% Thlr. bezahlt, | ER 23 98% 


bezahlt, Juli⸗Auguſt 30—29% Thlr. bezahlt und Gld . Auguſt⸗Sey N 
r. Br., tember⸗Oktober 32% —32 . lt, Oktober⸗November — 
Räd ööl feiter; loco Waare 15% Thlr. bezahlt, pr. Jumi 15% Tir. ben 


ni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, Auguft mber — —; 1 
ttober 15 Thlr. bezahlt und Gld., 15% Thlr. Br., Oktober⸗November — 
Kartoffel⸗Spiritus ſeſt; pr. Juni 7%, Tblr. bezahlt, Juni⸗Juli 7% W 
begabt, ten d. 744 O. Beabl, eee 7%, Wie Gib, 87 
tember⸗Oktober 7% Tolk. Gld., Oftober-Nevember — —. 

Breslau, 2. Juni. [Produktenmarkt.] Bei mäßigen 3 
und ſchwacher Kaufluſt baben ſich die Preiſe fämmtlicher Cerealien in N 
Qualitäten nur mübjam zur Notiz behauptet, mittle und geringe Sorten 
— er erlaſſen. Erbſen in feinen Sorten ſowie gute ſchwarze Wicken war, 

—.— und letztere wurden wegen geringen Angebots auch mehrere uw 
groſchen über höchſte Notiz bezahlt. 575 
Weißer Weizen 66—68—71—75 Sgr. 


Gelber Weizen 64—67—70—72 „ 
Brenner⸗Weizen 54—56—58—60 „ 8 
Roggen 38—39—40—41 „ nach Qualität 
. 30—32—34—36 „ gar 
E 1 ze 
ch⸗Erbſen —60—62 5 Gewich t. 
N RT 48—50—52—54 „ 
ae HOHEN ER“ eu, 
Weiße Widen........ 52—54—56—58 


Oelſaaten waren ohne Geſchäft. Winterraps 104—107—109—111 
Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 * 


nach Qualität. 
: loco und pr. Juni 15% Thlr. bezahlt, September-D 
ezahlt und Gld. 1% 
die Stimm, 


Rothe Saat 10, —11 4 —12—12 % Thlr. 
Weiße Saat 1816 —18 Thlr. nad Qualität. 
vmothee 12—13—13%Y—14 Thlr. re 
An der Börje war das Lieferungs⸗Geſchäft in Roggen und Spiritus in 
feſterer Haltung. — Roggen pr. Juni und Juni⸗Juli 28 ½ Thlr. Br. und 
ee 30 Thlr. Br., 29% Thlr. Gld., Augu tember 31%, Thlr. 
tember⸗Oktober 32% Thlr. bezablt und Br. — Spiritus loco 7 Wir. 


; d Juni⸗Juli 7% Thlr. Old, Auguſt 7 lr. Gld., 
Eerlenber 74 Abe Br, Septenberiioher 7% Ain. Oi 7 


L. Breslau, 2. Juni. Zink niedriger. 500 Ctr. B. II. find zu 7 15 
11 Sgr. gehandelt. —— 


ſſe er ſt a u 


W a d. 11 
Breslau, 2. Juni. Oberpegel: 14 F. 1 3. Unterpegel: 2 F. 2 38. 


Wir benachrichtigen die Wollproduzenten, welche in dem bebe 
benden Markte ihre Schafwolle nicht verkaufen, daß wir während 
Wollmarkts jo wie nach demſelben uns überwieſene Wollen zu 
nehmen, hierauf angemeſſene baare Vorſchüſſe leiſten und den f 
Verkauf zu limitirten Preiſen beſorgen. 
Breslau, den 30. Mai 1858. 

Ignatz Leipziger und Comp., 106 
Bank⸗ und Serie Ring Nr. 10. 11, im erſten S, 


Heilgymnaſtik,, r uno ee 
8 Sammlung von G, ee) 
anatom. Modelleur, Oblauer-Stadtgt- * 

vis-A-vis dem Tempelgarten. . 

e * 2 große 4 
1 rei lebensgroße ren, 
Die Entwickeln des ihnen r 

die letztere iſt nur bis 7. d. Mis. Hr 

N geſtellt; während dieſer Zeit wird W 
14393 ein Ei geöffnet. [5861] Entree 35 


ir Mädchen iſt eine kundige 
5679 
bis 9 Uhr in der Anſtalt ent⸗ 


. Offener Poſten. . t 

Bei der hieſigen Synagogen: einde 
Stelle eines Schächters, verbunden m0 . 
tretung des Nabbiners, vakant. Gehalt 
Nebeneinnabmen werden 100, Thlr. zug 


obert 


Bei Befähigung zum Unterrichte würd 
mend empfohlen. Kaden bedeutend vergrößern. „= 
Wollen ihre Anmeldungen, mit EinrelÖ 


en. 


[4387] 
durch bunte Ballons aner F. 


Ab N 


— 


Schießwerder - Garten. 


Drogen, Freitag den 4. Juni 
WR Grosses 
Deal- und Instrumental-Concert 
um Beſten der Abgebrannten in 
der 9 Fraukenſtein und Zadel, 
Vereberelnigten Handwerker⸗Geſang⸗ 
8 De unter gütiger Mitwirkung der Kapelle 


ſönli Fa 19, Infanterie⸗Regiments unter per: 


88 


Leitung des Muſikmeiſters Herrn 
uchbinder und der Pripat⸗Theater⸗ 
Geſellſchaft „Bunomia“. 


PROGRAMM. 
5 3 Theil. 
5, Marsch aus Tannhäuser von R. Wagner. 
a’ ua Rose. Polka-Mazurka von Faust. 
er Sängerbund, Chorgesang. 


Der Liebe Feuerzeug v. A. Schäffer. 
Juett aus „Martha“ von F. v. Flotow. 


www ET nn _ 
Emm. ͥ—ꝛ·v 


6) On } (A 
Zzuverture a. „Oberon“ von C. M. v. Weber. 
8 oler’s Heimweh von Krug. 
90 Frühlings-Festmarsch v. E. Becker. 
Auf der Wanderung von Dürrner, 
100 0 II. Theil. 
uverture aus „Der Freischütz“ von 
u M. v. Weber. 
15 Nur nicht ängstlich von C. Kuntze. 
Vom Bodensee bis an den Belt 
ag W. Tschirch. 
) Jubel-Chöre von J. Otto. 


* V. Theil. 
) Jägers Abschied von Mendelssohn- 
Berthold mit vollständiger Orchester- 
leitung. 
18. Theater-Vorstellung. 
»Sehwarzer Peter“ von Görner. 
1 16. Lebende Bilder. 
Kubschied des Kriegers. 2) Rückkehr des 
legers. 3) Gebet Moses. 4) Am Grabe 
der Mutter, 
G Zum Schluß: . 
wroßer Zapfenſtreich mit Geſang 
bengaliſchen Flammen und Beleuch⸗ 
tung des Gartens. _ [4411] 
An Anfang 4 Uhr. Entree 24 Sgr. 
find der Kaſſe 5 Sgr. Billets a 2% Sgr., 
der zu haben in den Muſikalien⸗Handlungen 
S Herren Hainauer, König und Co., 
Lowednigerfraße; Scheffler Ohlauerſtraße; 
euckart, Kupferſchmiedeſtraße, und bei den 
en Boſſack, am Königsplatz 3; Eger, 
Lolcuerſtraße 84; Hipauf, Oderſtraße 28; 
5 reke, Neue⸗Schweidnitzerſtraße im goldenen 
Alden; Oſſig, Nikolaiſtraße 7; Rettig, 
Meoſterſtraße , Steulmann, Schmiedebrücke 
von dei Herrn Buchhalter Knopf im Bazar 
ug orig Sache, Ring 32, und dis Dit: 
I Ubr bei Herrn Cafetier Schueider 
im Schießwerder. 


Arena im Volksgarten. 
Heute, Donnerſtag, den 3. Juni: 
große Vorſtellung 
der Kolter'ſchen Geſellſchaft. 
Anfang Punkt 6 Uhr. 
Einlaß 5 Uhr. 
Das Nähere die Programme. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 3. Juni: 


großes Militär⸗Konzert ene 


von der Kapelle des Tal. 19ten 


. ufant.⸗Regts. 
nter perſönlicher ach des Muſikmeiſters 
uchbinder. [4386] 


B. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Eiebich's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 3. Juni: 
8. Abonnements⸗Konzert 
5 von der 
Mufit-Gefellichaft Philharmonie, 
’ i unter a 
8 Direktors Herrn Dr. L. Damroſch, 
zur Nachfeier = 31. Maß. von Haydn. 
. Mai). 
got Aufführung kommen unter Anderem: 
Smſonie (A-dur) von J. Haydn. 
Anzertüre, „Iphigenia in Aulis“ von Gluck. 
fang 4% Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenen 
Freitag den 4 4.8 5 4385) 
nation des Arten onzert und Ilumi⸗ 


Victoria⸗ 
Heute ae „Garten, 


den der Kapelle des kal. 1 : 
Unter Leitung des Rapeltmeitirs 15 


Anja N durch al . 
butter Kir es Konzerts 5 n Nachmittags. 


Fiürſtensgarten. 


Heute Donnersta i 
g. den 3. Juni: 5849 
AR PR lad Militär: Konzert, 
f 90 Rae Trompeter⸗Chor des königlichen 
_ euraffier- Regiments, unter Leitung des 
1 tabstrompeters Herrn Mosner. 
nfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


So eben empfing wieder eine Partie 


lebender Schildkröten 


und e i ö 
ld empfehle dieſelben allen Reſtaurati 
Fuupen, fo wie zum Halten in Gärtenen zu 
„Etac 26 ar, ui 8 aa Pe uf" 
Haacke, ikolaiſtraße 45. 
7 cura nach auswärts werden prompt 


7 


kıtöbet v iede 
ee ee e n fühen 
15 C. Beck, Meſſergaſſe Nr. 41, 


ER 
*. 


. 
8 


e 


N ern . 


Beilage zu Nr. 251 


Donnerstag den 3. Juni 1858. 


Von den in Schmiedeberg fabrizirten 


Türkiſchen Teppichen 


ſind wieder neue Muſter erſchienen, die ſich zu eleganten und 


vortrefflich eignen. 


gediegenen Einrichtungen im modernen Genre 


1 


Ebenſo können jetzt die durch Billigkeit, Dauer und guten 


Geſchmack ſich auszeichnenden 


Schleſiſchen Pelz⸗Teppiche 


wieder in größerer Auswahl offerirt werden. 


14407 


zufertigen und 
„ vor Gericht geltend zu machen. Es iſt Alles weggeblieben, was ji 
gens rechtlicher Anſprüche bezieht und unter letzteren ij 2 

geſchenkt, che ſich auf den Geſchäſtsverkehr beziehen. Alle 
ergangenen Geſetze ſind gewiſſenhaft benützt und die J. 
chen Formulare werden Genauigkeit und S % 


ent 
ondere Aufm 

bis Anfang des Ju 1858 

. Darſtellung ſelbſt wie die zahlrei 

nicht vermiſſen laſſen. 


zu verfo 


in Breslau 


in Breslau 


h nebſt mehr als 50 Formularen zu allerlei Klagen, Exekutions⸗ und Arreſtge⸗ 


ſuchen, Schriften im Concurſe u. ſ. w. 


ünfte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. Gr. 8. 5 Bogen. Broſch. Preis 74, Sgr. 
X Dieſe neue Auflage der nun bereits in den weiteſten Kreiſen verbreiteten Schrift ist 
: vollſtändig neu bearbeitet worden. Es iſt nicht der Zweck des Buches, eine Darſtellung 
J. des geſammten preußiſchen Civilprozeſſes zu geben, ſondern es will nur dem Geſchäfts⸗ J. 
manne die Möglichkeit gewähren, die gewöhnlich vorkommenden Geſchäftsklagen jelbit an⸗ J. 
gen und ſeine Forderungen überhaupt in den verſchiedenen Fällen J. 


7 P 2 5 55 ei * 22 a; > e 8 . . 0 12 ee * Pr ne * 
Im ea den er ten ſo ee 


Alleinige Verkaufs⸗Niederlage für Schleſien 


bei Adolf Sachs, 


Oblauerſtraßße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


1 Trewendt u. Granier (Albrechtsſtraße 39) ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben:; 
2 * 
Der Preußiſche Rechts Anwalt, 
1 oder praktiſches Handbuch für Geſchäfsmänner und Kapitaliſten, namentlich 23 
J Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profeſſioniſten und Hausbeliger J. 
% bei Einziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege unter Berückſich⸗ J. 
1 tigung aller bis zum Jahre 1858 ergangenen Geſetze und Ent: N 
x ſcheidungen, insbeſondere auch der neuen Concurs⸗Ordnung . 


- 


7 * 


— 


nicht auf die Ver⸗ 
wieder denjenigen 


2 


11. ein Saug- oder 
doppelt wirkenden Luftpumpe von 20“ 


IV. zwei Cornw. Dampfkeſſel, jeder 24“ lang, 53“ im Durchmeſſet, 


VI. 
vn eine kupferne 
meſſer 7“, Tiefe 3“ 2% 
eine Partie „gnfeiferner Röhren, 
ſchiedenen D 

Schmiedeeiſen, 

Manometer, Stock⸗ Thermometer, 


VIII. 


Große Auktion. 


Wegen Liquidation der hieſigen Zucker⸗ Raffinerie, Werderſtraße Nr. 23 
und 24, ſoll von Mittwoch den 9. Juni an und folgende Tage von Vormittags 
9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr ab, ein großer Theil der dazu gehörigen Apparate 
und Utenſilien gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 


m zum Verkauf: 
zwei kupfer 


U. zwei Condenſatoren nebſt Zubehör von Kupfer, 


Ducchmeſſer des Feuerrohrs 3“, a a 
V. eine horizontal liegende Dampfmaſchine von zwei Pferdekraft mit guß⸗ 


eiſernen Grundplatten und Vorgelege, 
ein durch fünf Etagen gehendes Paterno 


IX. 


[4 


a 
in das Sitz 


X. eine große Anzahl Filterbeutel, Taue, 
viele andere Gegenſtände, ſowie 

XI. verſchiedene Comptoir⸗Utenſilien, 

Stühle, Schränke, Tiſche, Spiegel ze. 


400 


7 


imenſionen und Bruch, auch 


Möbel, als: 
H. Saul, Auktions-Kommiſſarius. 


Es kommen unter 


ne Bacuum: Pfannen, jede 6“ Durchmeſſer, 


Nutſch⸗Apparat, nebit zwei Rezipienten und einer 
Durchmeſſer und 30“ Hub, 


ſter⸗Werk für Zuckerbrodte, 
Heizpfanne mit gußeiſernem Doppelboden, Durch⸗ 


Kupferröhren in ver⸗ 


Schmelz⸗ und 


Araeometer, 
eiſerne Töpfe und 


Sophas, 


Oberschlesische 


Ring Nr. 27. 


eingeladen. — Gegenſtände der Berathung werden jein: 


be 


1) Die Chauſſee⸗Bau⸗Rechnung. 
2) Die, Verwaltungs⸗Rechnun 


für das 2. halbe Jahr 1857. 


Eisenbahn-Actien Litt. B. 


versichern gegen die diesjährige Verlosung billigst, wie bisher. 


Oppenheim & Schweitzer, 


Brieg⸗O 
Die Aktionäre der Brieg⸗Oh 


lichen General⸗Verſammlun 
uf Mittwo 


lau⸗Strehlener Chauſſee. 


lau⸗Strehlener Chauſſee werden hiermit zu einer außerordent⸗ 


den 16. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
ungszimmer der Sed derb d pr auf dem Rathhauſe zu Brieg, 


3) 8 über Selbſtvewaltung oder Verpachtung der Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen. 
9 Wat wel Niretoren und deren Stellvertreter Auf die nächſten drei Jahre. 


5) Beſchlußfaſſu 
6) Wahl dreier 
Brieg, den 20. Mai 1858. 


Dr. 
n das Aufblähen der Schaafe, 
Wagenfett, empfiehlt den Herren Landwirthen 


4409] 
Hermann Straka, Junkernſtraße 33, 


Nies 


ng über Remunerirung der Erſteren. 
Mui ieder der Rechnungs⸗ 


teren. . den [4402 
ee sell were, 


Proske's bemifched Mittel 


inder und Pferde, ſo wie 


Mineralbrunnen⸗, Delikateſſen⸗ und Kolonialwagren⸗Handlung. 


thungszimmer im 1. Stock des Gerichtsgebäu⸗ 
des anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 


Vormittags von 9 Uhr ad, im 


9 


— 


Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 590] 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Johann Gogler bierſelbſt bat 
der Kaufmann Jaques Goerg zu Chalons 
sur Marne eine Forderung im Betrage von 
240 Francs oder 64 Thlr. nebſt 6 pCt. Ver⸗ 
zungszinſen ſeit dem 8. Oktober 1856 ohne 
Beanſpruchung eines Vorrechts nachträglich an⸗ 
gemeldet. 

en 3 85 zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 

den 12. Juni 1838 Vorm. 11 uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 


niß geſetzt werden. 
Breslau, den 17. Mai 1858. N 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Wentzel. 


[634 Bekanntmachung. a 
Der Wäſchtrockenplatz hinter der Mittel: 
Mühle auf der v. Kämpfſchen Erdzunge ſoll 
vom 1, Juli d. J. ab auf drei Jahre ander⸗ 
weit vermiethet werden. Wir haben dazu einen 
Termin anberaumt: 5 
Freitag den 4. Juni d. J., Vor⸗ 
mittags von 10—12 Ubr, im ſtädtiſchen 
Sicherungs⸗Amt, Eliſabetſtraße Nr. 13, 
Die Lizitations⸗ Bedingungen liegen in der 
Ratbsdienerſtube zur Einſicht aus. 
Breslau, den 27. Mai 1858. 
Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


642 Bekanntmachung. 
Behufs anderweiter Verpachtung des Stra⸗ 
ßendüngers und der Schorerde, welche auf dem 
kleinen Ablagerungsplatze an der Bohrauer⸗ 
Thorbarriere abgeſchlagen werden, vom 1. Juli 
d. J. ab auf drei Jahre, haben wir einen 
Termin angeſetzt, 
Montag den 7. Juni d. J. Nach⸗ 
mittags von 4 bis 6 Uhr im Bureau VI. 
Eliſabetſtraße Nr. 13. N 
Die‘ Licitations⸗Bedingungen ſind in der 
Rathsdiener⸗Stube zur Einſicht ausgelegt. 
Breslau, den 27. Mai 1858. b 
Der Maaiſtrat. Abtheilung VI. 


Bekanntmachung. 

Die königlichen Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen zu 
Orzeſche und Woſchezytz, an der Staatsſtraße 
von Orzeſche nach Sohrau belegen, woſelbſt an 
jeder Hebeitelle das Chauſſeegeld für 1 Meile 
erhoben wird, ſollen in dem auf 

den 21. Juni d. J., 
eſchäftslokale 
des unterzeichneten Haupt⸗Zollamtes anderaum⸗ 
ten Termine, pom 1. Auguſt d. J. ab, meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. EEE 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter im 
Termine eine Kaution von 100 Thalern baar 
oder in preußiſchen Staatspapieren von minder 
ſtens gleichem Courswerthe für jede der zu ver⸗ 
pachtenden Hebeſtellen, auf welche er mitbieten 
will, zu deponiren hat. . 

Die Kontrakts⸗ und Licitations⸗ Bedingungen 
konnen an den ir während den Ar⸗ 
beitsſtunden in unſerem Geſchäftslokal eingeſe⸗ 
hen werden. [613] 

Myslowitz, den 20. Mai 1858, 


Königliches Haupt⸗Zollamt. 


Nachdem zu dem Vermögen des Agenten 
Karl Gotlieb Benjamin Domſch bier die 
Eröffnung des Konkursprozeſſes beſchloſſen wor⸗ 
den iſt, werden alle bekannte und unbekannte 
Gläubiger genannten Domſch's und überhaupt 
alle diejenigen, welche aus irgend einem Rechts⸗ 

runde Anſprüche an deſſen Vermögen zu ha⸗ 
er glauben, hiermit geladen, bei Strafe der 
Ausſchließung von ga ba em Schulden⸗ 
weſen ſowie bei Verluſt der Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand, 

den 22. Juni 1858, 
welcher als Liquidationstermin anberaumt wor⸗ 
den iſt, an hieſiger Gerichtsamtsſtelle in Perſon 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte 
zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden 
und zu beſcheinigen, hierüber mit dem beſtellten 
Konkursvertreter, ſowie nach Befinden unter 
ſich des Vorzugs halber zu verfahren, binnen 
acht Wochen zu beſchließen und ſodann 

den 23. Juli 1858, 
der Bekanntmachung eines Präkluſiwbeſcheides, 
welcher in Anſehung der Außenbleibenden Mit⸗ 
tags 12 Uhr für eröffnet angeſehen werden 
wird, gewärtig zu ſein, hierauf 

den 10. Auguſt 1838, x 
welcher als Verhörstermin angeſetzt worden iſt, 
des Vormittags 9 Uhr in Perſon oder gehörig 
vertreten allhier zu erſcheinen, da moglich einen 
Vergleich, wobei diejenigen, welche entweder 
nicht, oder nicht gehörig vertreten erſcheinen, 
oder über den Vergleich ſich nicht oder nicht 
beſtimmt erklären, als dem Beſchluſſe der Mehr⸗ 
heit beiſtimmend werden angeſehen werden, mit 
einander abzuſchließen, dafern jedoch ein Ver⸗ 
gleich nicht zu Stande kommen follte, 

den 20. Auguſt 1858, 
der Inrotulation der Akten, zum Verſpruch und 

den 20. September 1858, 
der Eröffnung eines Locationsbeſcheids, welcher 
rückſichtlich der Außenbleibenden Mittags 12 Uhr 
für publicirt angeſehen werden wird, ſich zu 
ewärtigen. En 

p Auswärtige Gläubiger haben bei 5 Thaler — 


— ze 


— Strafe zur Annahme künftiger Ladungen Be⸗ 


vollmächtigte am hieſigen Orte zu beſtellen und 
(Ausſteller) Ausländer ihre Beauftragten zugleich 
mit gerichtlicher Vollmacht zu Valor 
Budiſſin, am 12. Januar 1858, [106 
Kgl. Gerichtsamt im Bezirksgericht 
daſelbſt. 


Abtheilung für ſtreitige Civilrechtsſachen. 
- In Stellvertretung: Lamm. 


Für BrennereisBefiger. _ 

Für jeden Poſten Spiritus der nächſten Brenn: 
ner zum breslauer vollen Marktpreis ab 
reslau und allen Eiſenbahn⸗ Stationen nach 
Verhältniß der Fracht werden Ofen unter 
X. 10, poste rest, Breslau, fran ae 
genommen, [84] 


Licitations⸗Termin. 

Das zur Reichſchen Nachlaß⸗Maſſe gehörige 
Allodial⸗Rittergut Nieder⸗Langendls, 1 Stunde 
von Lauban, 1½ Stunde von Greiffenberg an 
der Görlitz⸗Lauban⸗Hirſchberger Chauſſee bele⸗ 
gen, mit einem Areal von 1050 Morgen und 
einer vorzüglichen Ziegelei nebſt reinhaltigem 
Thonlager von beſter Güte ſoll Erbtheilungs⸗ 
halber, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 3 

Hierzu iſt von dem Unterzeichneten 

auf Montag, den 14. Juni d. J. 

Vormittags 10 Uhr, 
auf dem gedachten Gute ein Termin angeſetzt, 
und werden Kaufluſtige mit dem Bemerken da⸗ 
zu eingeladen, daß die Erklärung über den Zu⸗ 
ſchlag im Termine ſelbſt erfolgen wird. 

Lauban, den 19. Mai 1858. 

Der Königl. Rechts⸗Anwalt und Notar 
Ullrich. [4029] 


Mertens Keller 


(London Taverne) 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zum 
bevorſtehenden Wollmarkt ſeine komfortabel 
eingerichteten Lokalitäten, in welchen zu 
jeder Tageszeit die beſten Speiſen 
à la carte ſowie die feinſten Weine 
und echt engliſchen Biere verabfolgt 
werden. ‚ 

Für geſchloſſene Geſellſchaften und eins 
zelne Familien ſind beſondere Zimmer ſtets 
reſervitt. N 

Zur Unterhaltung der geehrten Beſucher 
meiner Lokalitäten findet täglich Kon⸗ 
zert von einer beliebten Sänger⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſtatt. [4410] 


Pariſer Reſtauration, 
Wein: und Bier⸗Lokal, 
Ring Nr. 19, 

Früh⸗ und Abend⸗Konzert. 


Bairiſch⸗Bier, 
Geſundheits⸗Bier, 
Bock ⸗Bier. [4341 


Reſtauration 
„Anng⸗Bierkeller“ 


Schweidnitzer⸗ u. Junkernſtr. Ecke Nr. 50, 
empfiehlt einem geehrten Publikum vorzüg⸗ 
lich gute Biere, Ki warmen m e 
Spei ütiger ung. 
ent Schmidt, Brauermeiſter. 


42 Avis. * 
Eine mit gediegenem Wiſſen ausge⸗ 
rüftete ſehr tüchtige Lehrerin, aus nobler 
Familie, ſeit einigen Jahren Vorſteherin 
einer Schulanſtalt, welche die Zufrieden⸗ 
heit der hohen Behörde und das Ver⸗ 
trauen der Eltern ihrer Zöglinge beſitzt, 
wünſcht ihr Domicil zu verändern und 
wäre ihr Wunſch, in einer mittlern Stadt 
Schleſiens eine Schul⸗ reſp. Penſions⸗ 
Anſtalt zu begründen, und ſich ein neues 
Aſyl zu Schaffen, wo ſie und die Ihrigen 
eine auskommliche Exiſtenz finden. Ges 
fällige Offerten nimmt Unterzeichneter 
ern 0 0 und erwachſen Niemandem 
Beben often. [1396] 
Kfm. M. Feldmann, Schmiedebrücke 50. 


enſions⸗Offerte. 


ür einen Knaben die Penfion eines 


Wer 


Lehrers ſucht, der auch welche zur Aufnahme 
in eine höhere Schulanſtalt vorbereitet, da er 
ſtets zu Haufe iſt, die Knaben beaufſich⸗ 
tigt, ibnen nachhilft und ſie täglich ins 
Freie führt, dem wird auf fchriftliche oder 
mündliche Anfrage im Gewölbe des Herrn Kauf⸗ 
mann Neumann in den 3 Mohren am Blü⸗ 
cherplatz das Nähere gütigſt mitgetheilt. [5869] 


Wirthſchaftsſchreiber. 
Zwei brauchbare, gut empfohlene Wirth: 
ſchaftsſchreiber können recht gute Anſtel⸗ 
lungen erhalten. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. J e 
Schmiedebrücke Nr. 50. [4399 


u ländliches Grundſtü 
nahe der Stadt Breslau, vis-a-vis dem 
Central⸗Bahnhofe gelegen, beſtehend aus 
einem herrſchaſtlichen maſſwwen Wohnge⸗ 
bäude, maſſivem Stall und Wagenremiie, 
fo wie einem Wirthſchaftsgebäude, nebſt 
einem gut eingerichteten Garten und etwas 
Acker, iſt ſofort zu verkaufen und bald zu 
beziehen. Näheres Commende Rear 


tr.59 vor dem Schweidnitzerthox. [5 


Kapitalien. 
Disponible Geldſummen in div. Höhen 
ſind durch meine Vermittelung gegen ge⸗ 
nügende Sicherheiten zu vergeben; Auf⸗ 
träge auf Beſorgung von Kapitalien unter 
500 Thlr. nehme ich nicht entgegen, da 
ich zu ſolchen lleinen Beträgen keine 
Geldgeber habe. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. 
Schmiedebrücke Nr. 


Ein Sekonom, 


mittl. 30er Jahre, unverheirathet, der im Rü⸗ 
benbau erf., ſeine ſelbſtſtändigen Leiſtungen, & 
* 


els man 


wie moraliſche Führung zu belegen vermag, fu 
Stellung durch M. Alexander, Neuſcheſt. f 


. | EEK LT TRUE EEE I 2 e Ent CC * 
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der 


| 


K. k. privilegirte Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn. 
Die halbjährigen, für die Zeit vom 1. Januar bis Ende Juni d. J. 
entfallenden fünfprozentigen Zinſen von den bis jetzt geleiſteten Einzahlungen auf 
Aktien der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn werden vom 1. Juli d. J. an: 
gefangen täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, Vormittag zwiſchen 


9 und 12 Uhr, gegen Beibringung der arithmetiſch geordneten Aktien oder von 
ſolchen, auf welche die Volleinzahlung ſchon ſtattgefunden hat, — Abgabe der am 
1. Juli d. J. fälligen, ebenſo geordneten Coupons, nebſt darüber lautenden, mit der 
Unterſchrift und Angabe des Wohnorts der Aktienbeſitzer verſehenen Conſignationen, 
wovon gedruckte Blanquete ebendaſelbſt unentgeltlich zu haben ſind, ausbezahlt: 
in Wien bei der k. k. priv. Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, 
Berlin bei dem Herrn S. Bleichröder, 
Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke u. Co., 
Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jr. u. Co., p 
Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Motbichild u. Söhne, 
1 = = bei * 8 25 86 
Hamburg bei den Herren H. J. erck u. Co., a 
2 En“ $ den Herren N. M. v. Rothſchild u. Söhne, 
Paris bei den Herren Gebrüder v. Rothſchild, i 
für volleingezahlte Aktien können die etwa noch nicht behobenen Couponsbogen, 
gegen Beibringung der Original⸗Aktien, an der geſellſchaftlichen Central-Kaſſe, Wien, 
Gundelhof, in Empfang genommen werden. ; [4286] 
Wien, am 25. Mai 1858, Vom Verwaltungsrathe. 


Für Gutsbesitzer. 


Sommer- und Winter - Pferdedecken, Chabra- 
quen aller Art, so wie Gurte und Halfter empfehlen in grösster 
Auswahl zu den billigsten Preisen: [4250] 


Gustav Cornel 8 Comp., 
Ring 54, Naschmarktseite, 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


** 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, 
unter dreijähriger Garantie. 580 
t von 2% Sgr. an, Glanztapeten von 57½ Sgr. an 
b Tape en Holztapeten empfiehlt in größter Auswahl: 
A. Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37. 
/ und billigit beſorgt. 14151] 
Permanente Industrieausstellung 
Schuhbrücke 35. Eintritt unentgeltlich. 


empfiehlt englische und deutsche Flügel-Instrumente, so wie 
das Stüd bis zu den feinſten Golds, Velour= und 
Das Tapeziren der Zimmer wird von mir in: und außerhalb Breslau ſchnell 
Musikalische Instrumente, Kunstgegenstände. Fussbekleidung, 


Manufakturwaaren, Feuerfeste Geldschränke, Consumtibilien, 
Möbel, Landwirthschaftliche Ma- Afrikanische Erzeugnisse. 
Galanterie-, Blech- und schinen, 

Lederwaaren, Wagen u. Wagenlaternen. Leinwand und Wäsche. 


Havanna- und türkische Cigarren, 
und noch viele andere Fabrikate sind 
[4364] zum Verkauf ausgestellt. 


Durch Auflöſung eines großen Seidenwaaren⸗Geſchäfts bin ich Beſitz einer Partie Seiden⸗ 
190 1 und verkaufe ich ſolche, um zu räumen, 9 auffallend billigen Preiſen. 
5664 


W. Samter, Riemerzeile Nr. 10. 


Die Galanterie: und Kurzwaaren-Handlung 
von T. J. Urban, am Ringe Nr. 58, 


empfiehlt ihr gut fortittes Lager der beſten engliſchen und deutſchen Schneide⸗ 
waaren, als Tiſch⸗, Deſſert⸗ und Tranchirmeſſer und Gabeln, Vorſchneidemeſſer, 
Küchenmeſſer, Raſirmeſſer, Taſchen⸗ und Federmeſſer ꝛc. 
Schafſcheeren, Trokare, Aderlaßflieten und Schneppen, 
Lackirte Waaren in großer Auswahl, 
Lager von Kinder⸗Spielwaaren. [5850] 


Dr. Aſch, Breslau, Kloſterſtraße 85a 


giebt Auskunft über eine gebildete Dame, welche eine Stellung als Geſellſchafterin od 
ur G oder theilweifen Leitung einer Hanswirthſchaft, aun ee auf den 
ande ſucht. Die Dame hat bereits eine ſolche zu großer Zufriedenheit bekleidet, [5875] 


ilh. Engels u. Comp. aus Solingen, 
Niederlage: Breslau, Ning Nr. 3 * 
empfehlen ihr auf das Beſte aſſortirte Waffenlager, beſonders feinſte Doppeljagd⸗ 
Flinten in allen Sorten, für deren Güte garantirt wird; Piſtolen, Revolver, Hirſchfän⸗ 
er, Jagdgeräthſchaften, und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu den big 
reiſen. 4368 


di dee Se Höschen 


hält ſtets ein großes Lager von den wohlfeilſten bis zu den feinſten Tapeten als auch 
von allen Gattungen Fenſter⸗Rouleaux. [4375] 


Weckelsdorf bei Adersbach in Böhmen. 


Den geehrten Beſuchern der wedelsborfer Felſen empfehle ich meinen in Ober⸗Weckels⸗ 
dorf in Pacht habenden, eine Viertelſtunde von den Felſen e 5 [4373] 


Gaſthof zur Stadt Breslau 


ur geneigten Beachtung. Für freundliche Zimmer, gute Bette ckhafte 
Epelſen und Getränfe iſt beſtens geſorgt. = ei; B. er f 


Das Dampf- und Wannenbad Kloſterſtraße 80 


Ein Dampfbad im Einzelnen 12% Sgr. im 
Stiller. 


wird dem geehrten Publikum beſtens empf 


ohlen. 
Abonnement 10 Sgr. [5380] 


15 f ar td mid rant m 
H. Broſt's Fabrik eiferner, feuer⸗ u. diebes⸗ 
ſicherer Geldſchränke, Neueweltgaſſe 36, 


9 mit ganz neuer, bedeutend verbeſſerter, und von den bisherigen Geldſchränken 
iedener Konſtruktion. Auch die äußere Form eine elegante und BEI gu 


anz ve 5 
chen ſolche zu den billigſten Preiſen ſtets vorräthi 


um Wollmarkt. 


Dünne 


Sommerſtoffe 


als Mouſſelinette, Barè ge, Jaconette, Barege à coton, 
Haute claire :e. :c., in Roben a double jupes, à deux 
les, à double und à trois Volants cf., find in größter 
Auswahl vorräthig. 


> 4 
Die beliebten Doppel⸗Zwirn⸗Varégen, mis 
fehlen wir insbeſondere als nicht nur ſehr praktiſche, ſondern zugleich 
fein ausſehende Soffe, wovon 


die Robe mit 2 Röcken nur 5 Thlr. 26 Sgr. u 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-A-vis dem Schweidniger : Keller, 


Kamptz's Jahrbü e 
Juſtiz⸗Mimiſterialblatt f. d. preuß. Geſetzgebung. 


Für das juriſtiſche Publikum! 


Ich offerire nachſtehende Werke zu den beigeſetzten ſehr ermäßigten Preiſen: 


cher, 66 Bände, nebſt Reg. u. Suppl.⸗Bd. geb. für 10 Thlr. 


1 16. Jahrg. 183954. 


Abt. 13 00 . ¶ꝗ¶Öß 1 n 
Ke eee f. d. preuß. Criminal⸗Rechtspflege. 24 Bde., nebſt Suppl., er 
geb. fü o SR! Thlr. 
dito dito Annalen d. deutſchen u. ausländiſchen Criminal⸗Rechtspflege. 
Jahrg. 1839 — 49. 42 Bde. u. 1 Extraband, geb. für . 8 Thlr. 


Diefe 4 Werke — im Ladenpreiſe circa 270 Thlr. 5 — erlaſſe ich zuſammengenommen 
für nur 27 Thlr. baar. i 
[4374] H. Handel in Ober⸗Glogau. 


Buſch' s Hotel de Nome 


(früher Lauf) in Poſen. 
Um irrigen Gerüchten — als babe ich das von mir ſeit langen Jahren 
geführte Hotel aufgegeben — entgegenzutreten, mache ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß im Gegentheil mir nunmehr die feſte Erwerbung deſſelben gelun⸗ 
gen iſt. 4403] 
Das bekanntlich reizend gelegene Hotel iſt jetzt vollſtändig renovirt, und 
allen Anſprüchen der Jetztzeit gemäß eingerichtet. Dem mir bisher ſo reichlich 
geſchenkten Vertrauen entſprechend, wird es auch für die Folge mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, die mich Beehrenden in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. 
Poſen, den 20. Mai 1858. Bernhard Buſch. 


Engl. raffinirten Steinkohlen⸗Theer 


in ganzen und getheilten Tonnen, offerirt: [4390] 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Alle Gattungen Mineral⸗Brunnen 
von friſcher kräftiger 1858 r Mai-Füllung, 
fo wie Biliner Paſtillen und Carlsbader Salz nebſt ſaͤmmtlichen zu 
Bädern angewendet werdenden 


Mutterlaugen und Mutterlaugen⸗Salze 


wie echtes Seeſalz empfiehlt: Carl Fr. Keitſch, 
[4391] Kupferſchmiedeſtraße u. Stockgaſſen⸗Ecke. 


Aſphaltirte Steinpappen 


zum Dachdecken, Be und feuerfeſt, empfiehlt: 5858] 
C L. Sultz, Schuhbrücke 72. 


25,000 Ellen ſeidene Hutbänder. 
Um damit zu räumen, werden ſämmtliche Bänder zu dem billigen Preiſe a 2, 2%, 3 und 
4 Sgr. die Elle, Sammetbänder auch zu ſehr billigem Preiſe, Schleier x 5 Sgr., abgepaßte 
Baliſttleider zu 2 Thaler verkauft. Das Verkaufslokal befindet ſich Reuſcheſtr. 11 im Gewölbe. 
Aus der Robert Beyer'ſchen Konkursmaſſe ſtehen noch zu ſehr billigen 
Preiſen zum Verkauf: [4408] 
circa 90 Ballen echten Peru⸗Guano, 
: 90 Tonnen Stett. Portl.⸗Cement, 
s so : Noman:Gement, | 
einige 100 beſten oberſchl. Düngergyps, 
circa ’ 30 engl. u. belg. Wageunfett, 
: 50 : engl; raffin. Steinkohlentheer, 
einige 100 Etr. eale. Glauberſalz 
bei dem Nobert Beyer'ſchen Konkurs⸗Verwalter, Graupenſtr. 10. 


Zur Saat 


offerirt in beſter keimfähiger Waare neuen weißen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 
Sommerrübſen, Zuckerrüben⸗Samen, rothen und weißen Klee, franzöſiſche Luzerne, 
gelbe und blaue Lupine, Haidekorn und diverſe andere Sämereien. [5824 


A. Eckersdorff, Schmiedebrücke Nr. 56. 
Tietze's Gaſthof in Hermsdorf unterm Kynaſt. 


In meinen Räumlichkeiten beſchränkt, habe ich vorjährigen Sommer zu wiederholtenmalen 
geehrten Reiſenden ein Unterkommen in meinem Gafthofe verſagen und dieſelben abweiſen 
müſſen. Nachdem aber nunmehr der Umbau meines Gaſthofes vollſtändig beendet iſt und ſich 
die Zahl meiner Zimmer auf das Doppelte vermehrt hat, beehre ich mich, dies meinen geſchätzten 
Gönnern und Freunden, ſo wie allen reſp. Gebirgs⸗Reiſenden hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
und ſie zu recht zahlreicher Benutzung meiner in neueſtem Geſchmack hergerichteten und mit 
allen Beauemlichteiken verſehenen Zimmer freundlichſt einzuladen. 

Die * Lage meines Gaſthofes, in Mitte der beſuchteſten Partien des Rieſengebirges, 
bietet auch Denjenigen, welche ſich hier auf längere Zeit Erholung ſuchen, einen angenehmen 
Aufenthalt. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 1. Juni 1858. 

[4367] f Robert Tietze, Beſitzer. 


F. D. ODhagen, 


Herren- und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 26, 
empſiehlt Spiegel in Gold und Dunkelbronze mit Conſolen und Tiſchen, Kron⸗, 
Wand: und Tafelleuchter, Plafond: und Gardinen⸗Verzierungen 
in Holz und Bronze, ſo wie Bilder⸗ und Tapetenleiſten in reicher Auswahl 
und zu ſoliden Preiſen. 2 [4401) 


- 1 
Wohnungs⸗Veränderung! 
Meinen geehrten Kunden hiermit 10 

Nachricht, daß ſich meine Wohnung f 
Fiſchergaſſe Nr. 4 b. befindet, 
Pauline Lemor, Damenſchnel 


Lokal⸗Veränderung. 

Mein Verkauf von Schuhen und © 5 

findet 15 jetzt Schmiedebrücke 62 
erſten Viertel links, eine Stiege. : 

8 Hiſcher⸗ 


5745) 
Ausverkauf 


des Waarenlagers in der A. v. Par“ 
ezewski'ſchen Konkurs⸗Maſſe. 
daſſelbe beſtebt aus einem vollfän 
aſſortirten 428 


Modewaaren⸗Lager 
Seidenzeugen, Sammten, DE 
rege, Batitten, wollenen Stel 

fen, Kattunen, N 
Perkalins, Möbelzeugen un 
Teppichen, 

ſo wie aus einem großen Vorrath von 

fertigen Damen⸗Mänteln, 

Mantillen und Burnuſſen. 
Der Verkauf findet unter den Ein 
kaufs⸗Preiſen fatt, im Geſchäftslolol: 

Schweidnitzerſtraße Nr 1. 

Der Maſſen⸗Verwalter⸗ 


. ̃ ͤ .. . ee 
Arthracit⸗Dinte, 


(Steinkohlen⸗Dinte), 2 
durch ihre tiefe Schwärze beſonders zum Bu, 
reaugebrauch, jo wie durch ihre Gopirjäblß 
keit zum Comptoirgebrauch geeignet, 
Flaſchen a 4, 6, 10 und 15 Sgr. 2 

Galläpfeldinte, aus beſtem Gallus AlepP 
die Flaſche 5 Sgr., der Eimer 6 Thlr. 
Nothe Carmindinte, a 5 Sgr. 
Blaue dito à 4 Sgr. 
Grüne dito à 4 Sgr. 
Gelbe dito a 4 Sgr., 
in prächtigen lebhaften Farben, a 
empfiehlt die Niederlage chemiſcher Fa 
brikate von C. F. Capaun⸗Karlow 
am Rathhauſe Nr. 1, (alter Fiſchmarkt). [437% 


Fingetretener Famſſien⸗Verbältniſſe balber M 
abſichtige ich, den mir gehörigen, hierſelbſt 
der berliner Straße belegenen Gaſthof „un 
Schwan“ aus freier Hand und unter ſolid 
Bedingungen zu verkaufen. Die Gebäude 
vorzüglichſten Bauzuſtande, das Vorderhaus 
Fenſter Front, 3 Stock hoch, enthalten au 
einem zu ebner Erde befindlichen Schank, un 
einem geräumigen Gaſtlokal 24 Fremden- um 
Wohnzimmer, eine vollſtändige, faſt neu ein 
richtete Brau- und Brennerei, maſſive, gewölbte 
mit Marmorkrippen verſehene Stallungen 
30 Pferde, nebſt großem, ſchönem Hofraum! 
Die Frequenz üt eine bedeutende. Nele 
Selbſtkäufer bel eben ſich wegen der näherel 
Bedingungen an den Kaufmann Herrn Moriß 
Sachs hierſelbſt zu wenden, der in meinen 
Auftrage auf mündliche wie ſchriftliche Auth 
gen die erforderliche Auskunft bereitwillial 
geben wird. 

Neiſſe, den 19. Mai 1858. { 


[3958] Franz Bild, Gaſthoſbeſiher 


Ein herrſchaftliches Haus 


in einer an der ſchleſiſchen Grenze belegenen 
größeren Stadt der Provinz Poſen, mit Schöne 
circa 2 Morgen großem Garten, Remiſe, tal 
lung, Waihbaus und allen ſonſtigen Bequem 
lichkeiten, iſt zu verkaufen. Zur Anzahlung fl 
2—3000 Thlr. erforderlich. Selbittäufer wol 
ihre Adreſſen unter R. R. bei der Expedi 
dieſer Zeitung franco abgeben, worauf ihnel 
das Nähere mitgetheilt werden wird. [3911 


Hotel de Paris 
in Oresden, " 
roßes Hotel, in der nächſten Nähe ſammllich 
Bahnhöfe, vis-a-vis des Hoftheaters, Bilderga, 
lerie, Terraſſe und grünem Gewölbe, mit ret 
zender Ausſicht aus den Hinterzimmern de 
Hotels, wird allen reſp. Reiſenden bei elegant 
Einrichtung, vortrefflicher Bewirthung und bi 
ligen Preiſen beſtens empfohlen. 37280 
Carl Cornau, Beſitzer. 


rin. 


tiefeln pr 


erfauf. 
In einer Stadt von 3000 Einwohnern, 
worin jährlich 5 Märkte, und alle Don⸗ 
nerſtage weit berühmte Viehmärkte abge⸗ 
alten werden, iſt ein auf dem Markt- 
latze gelegenes, vor 4 Jahren ganz neu 
erbautes Gaſthaus mit freundlichen Zim 
mern, Stallungen, guten Kellern, m 
vollſtändigem Invententar und Viehbe⸗ 
tand, Acker, Wieſen ꝛc. baldigſt zu ver’ 
aufen. Angebaut ſind 60 Scheffel Win⸗ 
terkorn, 18 Scheffel Klee; die übrigen 
elder find mit Sommergetreide beſtellt. 
r 30 Fuhren Heu und Grummet wir 
ebaftet. Dazu gehören ca. 17 Scheffel 
Rae 


und 27 Scheffel ſehr ſchöͤne 

aldungen. Preis 9500 Thlr. Anzah⸗ 
lung nach vorhergegangener Vereinbarung. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann 
Schmiedebrücke Nr. 50. [439 


Pofen, 1. Juni 1858. 

In meiner neu eingerichteten Reſtau⸗ 

ration mit Bilard, Cafe Belt“ 

vue, werden zu jeder Tageszeit . 

kalte und warme Speiſen zu ſoliden 5, 

fen verabreicht, und empfehle ich mi 

her dem auswärtigen Publikum M04] 
neigteſten Beachtung. [44 

Wolf Aſch, 

Markt⸗ u. Bettelſtraßen⸗Ecke 


Für die Herren Gutsbeſitzer. 


Zwei große Hausuh 
mit Spielwerken, ie ſchön 5 
ür einen Spottpreis zum 
at Nr. rg Ge der Wallſtraße, be 
[5871] Alexander / 


gr. 


= Gebr. Bernhard, Ubrenhandlung, Z 
Reuſcheſtraße Nr. 3, neben dem goldnen Schwert. 6 1 


Größtes Lager regulirter goldner Ancre- und Cylinder⸗Uhren für Herren und Damen unter Garantie. 


Oberschl. Eisenbahn-Stamm-Actien Litt. B. Die Geſchäfts⸗Lokale 
Versichern wir gegen deren am 1. Juli d. J. stattfindende Verloosung für die Prämie von > Thlr. pro Stück. der Kölniſch. Feuer Verſicherun 8⸗Geſellſchaft Colonia, 


Anmeldungsformulare bei uns gratis. 8 [4377] der Kölniſ en a el⸗Verſi kerun 8⸗Geſellſchaft 
Marcus Nelken & Sohn. Schweidnitzerstr, in der Kornecke. der Lebens elfchermnge eelftatf Concordia, 5 


WS Möbel, Spiegel, Polſterwaaren und der Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Agrippina 


PN, 72 i Kronleuchter ſind von der Albrechtsſtraße Nr. 35 
ER nach dem Haufe Nr. 15 am Rathhauſe 
S Joſeph Bruck, Ohlauerſtr aße 44, (Riemerzeile), eine Treppe hoch, verlegt worden. 143211 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig⸗ Lüneburg und Oels. Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Nach vollſtändig vollendetem Umbau meines Hauſes habe ich mein 4392] Zen Görlitz, im Mai 1858, 
Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Lager Das von mir hierorts etablirte R 
nach jeder Richtung hin bedeutend vergrößert, und demſelben eine Auswahl der neueſten Bank-⸗, Wechſel⸗ Uu. Produkten⸗Geſchäft 
Kron⸗ und Wandleuchter empfehle ich einer gütigen Beachtung ergebenft. 5 
Öinzugeftelt — Ich empfehle demnach mein Lager einer geneigten Beachtung und werde bemüht fein, wie bisher, mir dir voll: 84268 Simon Pollack 2 
ommene Zufriedenheit meiner geſchätzten he zu ni & en 10 
Auch übernehme ich ganze Schloß⸗Einrichtungen, und verweiſe auf die durch mich, im hohen Auftrage Sr. Hoheit des 
Dergogs von Braunſchwei i il b Mobiliar⸗Einri ; 
g, zu Schloß Sibyllenort zum größten Theil beſorgte Mobiliar⸗Einrichtung, und berufe mich in Betreff 
N der zur Suede erfolgt Lieferung auf Eine Wohllöblihe Schloß⸗Verwaltung zu Sibyllenort, welche 125 e ſein um kvor 6 en en b mar 
wird, jede Auskunft darüber zu ertheilen. empfehle ich mein gut aſſortirtes [4152] 


| Joſeph Bruck, Wein ⸗Lager. 


Ohlauerſtraße 44, zunächſt dem General-Landſchafts⸗Gebäude. 
Außer meinem Haupt⸗Lokal ſtehen zur Bequemlichkeit für Familien ſiets 4 Zimmer 


Meine Reſtauration, Wein und Bier⸗Halle Carl Krane, Ritotaiftrage Nr. 8 


| Mpfehle ich einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum zur geneigten Beachtung. Auch wird zu jeder Tageszeit z la 
efpeift 


ang (5815) H. Cohn, Ring Nr. 1. Unſer wohl aſſortirtes Weinlager, 


P ·˙Ü Ü ˙öAu.... i m̃̃ . . 20 ERNEST 

| Riegner’s Hoötel garni in Breslau, 

Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraßen Ecke, im grünen Adler, en C. F. Mohl u. Comp., . 

kupfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. b 
r ... . . RUF LI PeR A 


2 l * A — 
Amerikaniſche Patent⸗Feuerſpritze Hein Ole garni 
von Cornelius Franke in Berlin, ga 
Münzſtraße Nr. 10. 0 BR rat 2 ‘ 
Den ſtädtiſchen Behörden, welche in 7 Jahre zur Errichtung von . 
organifirten 3 ſchreiten, empfiehlt ſeine neueſte amerikaniſche 
Patent⸗Feuerſpritze hiermit. ; 

Dieſelbe hat vor den ſonſt üblichen fahrbaren Feuerſpritzen den ent: 
ſchiedenen Vorzug, daß zwei Mann dieſelbe in der e Gangart 
zur Brandſtelle ſchaffen können, ihre Beweglichkeit geſtattet, fie ohne An⸗ 
0 Face ſchnell nach Bedürfniß zu placiren, und ihre Konſtruktion als 
Saugeſpritze dem Uebelſtande abkilft, der ſich beim Füllen anderer ge⸗ Ai 
5 nun: re 77 995 — 3 heraus un 1 b 

on dem königlchen Direktorium der hieſigen Feuerwehr geprüft un 1 
als „ſehr gelungen und zweckmäßig konſtruirt“ ertlärt, hat ſchon viel⸗ am Tauenzienplatz Nr. 4 in Breslau. 

g / 11 ed gefunden und ift auf mehreren Ausſtellungen prä⸗ Dieſes neu erbaute, aufs komfortabelſte für Familien und einzeln Reiſende 
miirt worden. 8 a a eingerichtete Hotel liegt in der ſchönſt d geſündeſten Gegend der Stadt 
9 6 Mann bedient, liefert fie pro Minute 140 Quart Waſſer, i N chönſten und geſün g 

dr. PR Y Sol Starten Waßſerſtah 60 Fuß boch, koſtet mit 15 Fuß] Breslau, in der Nähe der Bahnhöfe, des Theaters und der Promenade. — 
ee langem Saugeſchlauch von Gummi, 50 Fuß langem Hanfdruckſchlauch ] Der Befiger war bemüht, die Einrichtung fo elegant als geſchmackvoll der 
und einer ſehr praktiſchen Schlauchwinde le franko Ban Jetztzeit entſprechend berzuftellen, und wird ferner bemüht fein, ſowohl in Hin: 
— Große Omnibus⸗Feuerſpritze bir. [4271] ſicht der prompten und reelen Bedienung, als auch bei mäßigen Preifen die 
Zufriedenheit ſeiner geehrten Gäſte zu erreichen. — Im Parterre befindet ſich 
ine Weinſtube, ſo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit a Ja carte ſpeiſen 
kann. — Im Haufe find Equipagen bereit, die Gaͤſte auf Wunſch an den 
Bahnhöfen zu empfangen. 4222 O. P. Hein. 


Tapeten 


zu den feinsten Zimmer- Einrichtungen, sowie 


8 


F 
se a 


rein gelbbraun⸗mahagonifarbig, in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, offerirt 
in I 0 2 Pfd.⸗Flaſchen, ſowie in Fäßchen von 6—90 Pfd., à Pfd. 12 Sgr. 0 ebrauchs⸗ Aan gratis. vn 
fe Nr. 6. 


E. E. Preuß, Schweidnitzerſtra | 
0 ů ů ů— ashakt- Pant, | ord. Tapeten von 24 Sgr. an, 

Der Berfauf der Gigarven aus beipon armpteppihel | «de | Sarzeume | 
Beyer’fchen Konkurs: Matte befindet ſich Wachsfußteppiche "| Wolle- Gel- - - 


etzt RR in ſchoͤner trockener Waare, nebst Tischdecken, Houl „ Wachst — = 
11 Junkernſtraße Nr. 338, VIS-a- vis der Doppelt e Me iu 1 ent in 5388 Ana an An u 
uge ſchen Konditorei. rel 5 (enen Fabrikpreisen: 
Das, Lager iſt durch den zweiter Trans- Eduard Kionka, Gustav Cornel $ Comp., 
Dort auf's Vollſtändigſte aſſortirt, und werden Ring, Schmiedebrücken-Gcke Nr. 42. [4249] Ring 54, Naschmarktseite. | 


Nämmtliche Cigarren weit unter dem Facture mm—mmmsmmmmunmmmumen f f 
Preise verkauft Factteeen, . Adolph Langner, Die Moͤbel⸗Halle 


Eifenfram, 2 N . 
Der BVeyer'ſche Konkurs⸗Verwalter. empfiehlt, e De are alle der En ten Innungs⸗Tiſchlermeiſter 
77 7 14287 franzöſiſche und Syfune 5 er erd P oe — u reslau { iwi 
Roßhaarreif oder Federröcke, ) e . abe e, | im Gakhanfe mr Krone, 


w i - SS 5 zu möglichft billigen 
elche die beſten Stahlreifen erſetzen u. den Vortheil vor jenen haben, daß fie nie brechen, empfiehlt: 35 Nicderlagsſchein Nr. 204, über, einen neben der koͤnigl. Bank, 


te Roß aar⸗Zeug⸗ und Rock⸗Fabrik DES Scblten itt abhanden gekommen, und wird vor empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager ſauber und dauerhaft gearbeiteter Möbel in 


allen Holzarten, Parquet⸗Fußböden, Spiegel⸗ und Polſterwaaren [4225] 


4 ißbrau arnt. 15836] 
E. Wünſche, Ohlauerſtraße Nr. 24 und 25. Mitbrauch gern Emanuel Hahn. unter bekannter Garantie zu billigſten aber feſten Preiſen. 


| Asphaltirte Steinpappen 


Serie 7634, Nr. 381,654 iſt abhanden gelom: 
zum Dachdecken. 


Friſch gepreßte Raps⸗ und Leinkuchen, : mo Ani 
Von einer königlichen und ſtädtiſchen Bau⸗ Kommiſſion geprüft, beſtens age 


ſowie fei warnt 
n gemahlenes Raps tdauernd in allen Quantitäte—⁊ĩð—xX̃ubññĩß? Te 
iu haben bei ansEuchenmebl find fortdaue n Quantitäten ein Peltapber tg, gang neu, engl, Mie 
t befunden, offerirt 
. e Dampf, Maſchinen⸗Pappen. abrik von 


] Moritz Werther u. Sohn. &anit, ausgezeichneter Ton, iſt billig haben 
Sauer u. Günzel, Lehmdamm 10. 


Salvatorplatz 8 par terre rechts. 
Auch werden Bedachungen mit dieſem Material unter Garantie übernommen. 


Echten Peru⸗Guano, Vollblut⸗Schweine. 


unter Ga f 
rantie von 13 bis 14 pCt. Stickſt ili r i 
€ | - offgehalt, fo wie Chili⸗ Salpeter] Cin 11/iähr. Eber und eine desgl. tragende 
ble und nimmt Aufträge zur Herbſtbeſtellung entgegen: 5825 Sun reste Eser Kate, ſind zu verkaufen. 
J 


| 
2. Eckersdorff, Schmiedebrücke Nr. 56. . 4 


ET 


« 


. 


en in Breslau vorräthig in der 
2 pr rtf ae Herrenſtr. 20: 


ar 1 8 55 it 
Abracadabre, 


oder die dritte und letzte Stufe des höhern Weihe in 
die geheimen Wiſſenſchaften oder die Magie. 


Dritte, nach den neueſten Forſchungen vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
1858. 8. Geheftet 1 Thlr. 10 Sgr. 

Obgleich das Buch in erſter und zweiter Auflage 1836 und 9842 erſchien und ſeitdem |; 
anzlich vergriffen war, jo dauerte dennoch die Nachfrage darnach im alljährig auch 
kaße fort, 0 daß ſich nun endlich, nachdem es ſeitdem von vielen hundert Käufern vergeblich 

an und geht worden iſt, der Verleger nunmehr entſchloſſen hat, es in dieſer N 
Auflage erſcheinen zu laſſen, um fo mehr als der Herr Verfaſſer in dieſer 1 Zeit dazu eine Menge 
von neuem und höchſt intereſſanten Material geſammelt hat, deſſen Benutzung vieſelbe zu einer 
gans umgearbeiteten, wahr 9055 verbeſſerten und viel vermehrten ſtempelt, Die jebr günſtige 
eurtheilung, welche dies Buch ſchon in ſeiner erſten unvollkommenern Geſtalt in einer großen 
Anzahl der geachtetſten teiichen e gefunden hat, hab ſich alſo durch das Urtheil [9 
und die Enke Abnahme des Publikums vollſtändig gerechtferigt FR eine nie Empfeh⸗ 
lung dieſer dritten Auflage überflüſſig gemacht. Abracadabra iſt zumal in N Umarbeitung 
und Vermehrung ein Buch für Gebildete aller Stände, in welchem, wie die Recenſion in der 
e “ ſich ausſpricht, man vieles Tiefgedachte findet, wie dieſes von dem gelehrten 
Berfaſſer nicht anders zu erwarten. Es iſt mir Geiſt und Gemüth geſchrieben und wird 
Magee Leſer ſehr anſprechen. [4412] 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Glar, in Holn.-Wartenberg: 
Heinze, in Matibor: Friedrich Thiele. 


m Verlage von Hennings u. Hopf ein Erfurt erſchien, und in Breslan vorräthig 
in — Sort. Buchh. von ra, Barth u. Comp. (J. A Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Katechismus des Anſtandes, 
oder Hö flichkeits Megeln 


für Jedermann, insbeſondere für Jünglinge und Jungfrauen, 
von J. 8 Lorenz. 
12 17 7 irt 4 4880 r. 
e 61 A tenberg: 
In Brieg bei A. Ze * 1 e * Wartenbe 5 
8 Bar Jen 2 iſt rn Eat in am in der 
omp. ( jegter), Herrenſtraße Nr. 20: 


Bibl. übe e Serie. 


oe 
oder Reifen und 25 — der 22 Expedition. 


W. F. A. Zimmermann. 
Heften a 3 Soc 11 lachen brillanten Holzſchnitt⸗ Illuſtrationen. Von 23 
Wochen erſcheint ein Heft im Preiſe von 5 Sgr. Jeder Subſtribent macht ſich zur künabne 
eines Bandes von 12 Heſten verbindlich. 
A e durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
414] Heinze, in Natibors Fr. Thiele, 


m Verlage von Berendſohn in Hamburg iſt erſchienen, vorräthig in Breslau | 
| 


Verlage von A. H 
Eon lg. von G 8 


Illuſtrirte 


der Sortim.⸗Buchhdlg. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler, Herrenſtr. Nr. 20: 


Die Hu ib in der Weſtentaſche, 
Ein BE; 1 NA e ir 


růge. 
24 Bändchen a 2 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗ l 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


* Das * Schleſiſcher und Rohrmannſcher 
Cylinder Waſch⸗Maſchinen 


befindet ſich bei E. B. Krüger, Ring Nr. 1. beim fih bei e. S. Krüger, Ring Nr. 1. [4317] 


Auch dieſes Jahr werde ich während den Auch viefes Jahr werde ich während den Wollmarkttagen in Breslau im „weißen in Breslau im „weißen 
oß“ anweſend ſein, um Aufträge auf Holländer Vieh entgegen zu nehmen, 
eren ſorgfältige Ausführung ich mir angelegen ſein laſſen werde. [4316] 
Bingum bei VBingum lei Leer in Oßſtieland. K. C. Nüſt. in Oſtſriesland. C. Rüſt. 


Neue engl. Matſes⸗ Heringe Sering⸗ 


von friſcher Zuſendung in feiner zarter Qualität empfiehlt in ganzen und 


getheilten Tonnen: Carl r. Keitſch, 


4389] Kupferſchmiedeſtraße 13 25, Ecke der Stocggaſſe. 


„Stettiner“ Portland-Cement 
iſt ſtets friſch zu haben 14299] 
in der Fabrik⸗Niederlage Wilh. Grunow, Breslau, Kloſterſtraße Ia. 


Knochenmehl 


offeriren: omp., Scubbrüde 5. 


Denjenigen deren Gutsheſitzern und Sandwirtben, 


lche bisher von meinem als vorzüglich vielſeitig bekannten und vo landwirth 
ein belobigten 


Prima⸗ „Wagenfett 


noch nicht dezogen, empfehle bafjelbe gütiger Beachtung der kleinſte Ver En bi 
a Beweis ef fern, daß mein Prima⸗Wageufett an Güte ſelh eh mieten von 


um erfett übertrifft und durch langes Anhalten bei hölzernen 
a. the, 2 Andi Aer ez die il ſte at e e oder Wagentbeer zu 
ſeben tommt und deshalb jeden anderen e vorzuziehen 


15665] 


„Tr we 


er halte, 
Portland⸗ Cement 


Steinbach und Timme, Herrenſtraße Nr. 4. 


offeriren billigt: 


Kleine Wand 


im Preiſe von 1 Thlr. 10 Sgr. an, ſowie auch ts vorrät 1 
5 Er bon Uhren zu den aeg Be a 9900 n f 2 7 


ſen empfie 0 8 Weiſe, Viſchofsſtra 8 8 Landeshut 50 Sihleien, 


um ge N Verkaufe der Grund⸗ 
Ri un) 1. 46 un 7.2 Behweitniger: 
a D enebft(erferes „sum golpnen Strauß“ 
* t) 2 ich auf Antrag der Beſitzer einen 
auf den 30. Juni. d. J. V.⸗M. 

10 hr in meiner Kanzlei Junkernſtraße 
r. 2 anberaumt. Daſelbſt find die Vedin⸗ 


gungen zu erfahren und werden Gebote, jedoch 


nicht unter 42,000 Thaler, auch ſchon 0 dem 
england entgegen genommen. [4381] 
Breslau, den 2. Juni 1858. 


Der Notar Simon. 


Alte Oelgemälde, worunter die Frau von 
Rubens und 2 große Kirchenbilder, gute Kupfer⸗ 
ſtiche alter „eilter, eine Mineralien⸗Sammlung 
und ein Münzſchränkchen find zu verkaufen 
Burgſtraße Nr. 15 bei Forchner. [5878] 


Ein anſtändiges Mädchen ſucht hier oder 
auf dem Lande zu Johannis einen Dienſt als 
Hchleußerin. Das Nähere große N 
Nr. 12, zwei Treppen. 5896 

Ein ordentlicher junger Mann wird als Theil⸗ 
nehmer einer möblirten Stube geſucht. 

Näheres Katharinenſtraße Nr. 4, 2 Fr 
vorn heraus. 5859) 


Halen Mechninge: | 
Sehretäs, der a ilch. 5 
Kenntniſſe beſitzt, findet 


Re führer oder 


üge juridiſche 


dieſe; JohannisUnterkommen durch Jüng⸗ iM 


8 fing ü in Brei slau, ‚Seberberg 31. 1589: 2] 
N SE N N ea . 
Ein junger Kaufmann empfiehlt ſich zur Aus⸗ 
hilfe während des Wollmarkts oder ſonſtigen 
ſchriftlichen Beſchäftigung. Offerten erbittet man 
unter W. W., poste restante Breslau, 


Geſundheitsbier. 


Der unter dieſem Namen von mir erfundene 
Malzextrakt, welcher von dem Wirkl. Gab, Die: 
dizinalrath Herrn Profeſſor Frerichs, den 
königl. Sanitätsräthen Herren DD. Grätzer 
und Friedeberg. jo wie von dem kgl. Ober⸗ 
Stabsarzt Herrn Seipel als beſonders ſtär⸗ 
kend bei Magen⸗ und Hämorrhoidal⸗Leiden, 
ebenſo auch für Bruſtkranle empfohlen 7 
iſt, hat von den Allerhöchſten und Woh 
ſten Herrſchaften in Preußen ſowohl, al er 
in Frankreich, Holland und Belgien be- 
lobigende Anerkennüng gefunden. Ich kann 
daher dieſes Bier als ein der Geſundheit zu⸗ 
trägliches, nahrhaftes und keine Aufregung 
verurſachendes Getränk auf das wärmſte em⸗ 


pfehlen. Half 
uer i l ing Nr. 19. 


[4876] 
Schreib: Mappen, 
Brieftaſchen, 
Notizbücher, 
Contobücher, 


ſo wie alle Arten Pa iere und Schreib⸗ 
e empfi 


. Urban Kern, 


Ring 9 


4 19 0 0 


32 . 
& 
a 


f e nicht zu überſehen! 
Ein pes al königlicher Beamter 
wünſcht bei Privaten, auf bedeutenden 
Herrſchaften, bei größeren induſtriellen 
Etabliſſements, einen ſeinen Kenntniſſen 
angemeſſenen Poſten. Derſelbe iſt im 
kräftigſten Mannesalter und würde einer 
hervorragenden Stellung bei ni Admi⸗ 
niſtrativkarriere den Vorzug geben. Der: 
ſelbe iſt a 0 Nähere Mitthei⸗ 
lungen wird Hr. Kaufmann N. Fels⸗ 
mann, Schmiedebrücke Nr. 50, auf ein⸗ 
Gee Offerten ſehr gern ertheil en. 


N a 
Kornbrannt wein 


in alter Waare, das Quaft 10 und 7% 
im Eimer billiger; 


Uralten Nordhauſer, 


weltberühmtes Getränt, ie Original⸗Flaſche 


Univerſal⸗ Kräuterbitter 


passe partout, die Flaſche 12 Sgr.; 


Steinhäger (Genevre), 


aus reinen Wacholderbeeren fabrizirt, 
die Flaſche 25 Sgr.; 


Berliner Getreide⸗Kümmel 
von G. A. Gilka, die Original⸗Flaſche 14 Eur 


m G. Schwartz, Oblaueritr, 21. 


A. W. Bullrich's 


1 


Reinigu 5 gs ten, Salz, 


1 
14383] ©. G. Schwartz. Thlaueritr, 21. 1 Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


apageien 


ur Pre Sorten ausländiſche 


e Vögel 
ſind zu verkaufen „ns 
ALLEINE Nr. 21. 


Für Landwirthe 


= Shit und För er: Meßketten, eine ſchöne 
e zit⸗ und Age Fernrohr ⸗Bouſſole, ein Mercurial 
Ai N Be 5 . } Ara in, GernzoßesStivenn m 7 
„ 3 derv v 
empfiehlt FR 9 6 11 N A 2) N 5 zum] billig zu — 1 — 5 8 


abrik von 
. Ii A aus Poſen. 


am Lauben Hr. 1 (alter Süchmarkt) = 
m k. Werten, DT, Piana = dee 
Parketboden zu billigen Pr FR eifen zum Verkauf,! Neueweltg ltgaſſe 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


ſtrumente 
[5880] 
Nr. 5. 


Delgemälde, religibſe 1 — tände und 
andſchaften, ococo⸗ Möbel, Schnitzwerke, 
maille und Shine find zu verfaufen 
andvorſtadt, Mühlgaſſe 14, zwei 1 
15857 Welſch. 


ein 1 mi 185 


L. Neumann u. Neuſtädt, 


N [5868] Iriſche, fette, Ader 
Rhein- u. Silber lachſe, 5 


15822 


nitzer⸗Straße N 


. 7 7 © 

i gr I Ss 888 ol 

en Zeugniſſen verſehen, weiſt na 0 
akne, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße 71. 


Kravatten, 
Schlipſe und 


Wäſche 
für Herren 


jo wie eine große Auswahl von 


Damen: u. Reiſetaſchen 


empfiehlt: [5870] 


L. Schleſinger, 


Ohlauerſtraße 36/37, im alten Theater. 


Zoll⸗Gewichte 


offeriren billigſt 


am Neumarkt Nr. 12. (5865 


[4 
in —.— brauner Waare, à 16 Thlr. 9758 ei 
empfiehlt: 81] 


Robert Neugebauk, 


Reuſcheſtraße Nr. 19. 
Schönſte feinſchälige ſüße 


Meſſ. Apfelſinen, 
20-30 Stück für 1 Thlr., 


Meſſ. Citronen, 
Alexand. Datteln, 
Sultan ⸗Feigen, 
Franz. Prünellen, 


Sardines à Lhuile 
erke billigſt: 58851 


Verderber, Kin #. 


Für Herren 


leinene Socken und 
leinene Unterbeinkleider 
zu billigen Preiſen bei 


Eduard Kionka, 


Ring Nr. 42. [4232] 


neuen Elb⸗Caviar 
empfing und Scho 
Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkerfflaße 
Zwei Nococo⸗Kleiderſchränke, desglei⸗ 
chen ein Sekretär von Nußbaum ſind 588005 


zu verkaufen: 
Oderſtraße Nr. 7. 


Drehbänke, 


ſowie andere Hilfsmaſchinen find vorraͤthig bei 


„ Sentker in Berlin, 


(rds) Adalbertsſtraße Nr. 48. 


Juwelen und Perlen werden zu 
kaufen geſucht und dafür die höchſten Preiſe 
gezahlt, Niemerzeile 9. (5442 


efreies 


Met fall. Wa genfett 


empfiehlt billigt die Fabrik von [5443] 
hr, Gunske, Nikolaiſtraße 37. 


Es ſtehen ein Paar dunkelbraune, 7zöllige 
Wagenpferde vom 4. Juni ab zum Ver⸗ 
kauf in Zettlitz Hotel. 


Das Dominſum Romoltwiß bei Kant |! 
verkauft 200 St. Schafe, 4 St. Milch⸗ 


g 9) Luftwärme ＋ 11,2 4 10,3 + M 
kühe und 3 Arbeitspferde. [5852] Khaupunkt ＋ 45 x 386, H 18 
Ein gebrauchtes, noch gut erhaltenes Maha⸗] Dunſtſaͤttigung szpCt. 57pCt. 2710. 
oni⸗Inſtrument ſtebt zum Verkauf Mane Wind N SW 
ſtraße Nr. 52 bei [58 Wetter bewölkt Sonnenblicke nal 
C. Beyer, Suenme Wärme der Oder 1 


Breslauer Börse vom 2. Juni 


„Neue Schweid⸗ 


Hotel zur, 


e Joh er I 4 

i (harte; Beg ter 0 Unteren 1 

durch Jüngl 3 Ketzerberge 
N 


Zwei elegante — ſtarke Dunkel⸗ Zain, 
Caroſſiers, 6 Jahr alt, 6 Zoll groß, 209 ol 
„golönen Gans“ während d 45051 


markts zur Anſicht und zum Verkauf. Zu | 
Ein elegantes, fehlerfreies Reitpf je 

mel⸗Wallach, „ Jun Geſtüt, 6 Jahr alt, 10 

am 4, und 5. Juni zum Verkauf zu Bres 


Oderſtraße in ı Gaſthof zum gelben Löwen. 
Ein Haus der neuen Weltgaſſe iſt u De 
kaufen; feſter Preis 3500 Thlr. Auskun a, 1 
aber nur Selbſtkäufern der Prediger Bitt 1603 
ling, Mathiasſtraße 66. B 
born, 


Eine gute, geſchweiſte Harfe von A 7 
cremoneſer Geige, Triphon, Mandoline, 6 d 
tarre, Klappen⸗Trompete umd Klarinette ſin 
zu verkaufen Burgſtraße 15 bei Forchner. 


Ein feuerſicherer Geldſchrank, 20 Cen 
ſchwer, von % Zoll starkem Eiſenblech gern 
und mit Feuerpfalz verſehen, ſteht preiswürd 
zum Verkauf beim Schloſſermeiſter sei) 7 
Hummerei 7, 5873] 


Schaf⸗Verkauf. 


Eine eben ſo edle als wollreiche Heerde * 
800 Stück iſt zu verkaufen. Auskunft erthe 
Herr Doktor Günsburg in Breslau, Neu 
ſtraße 68. (5764, 


Schaf⸗Verkauf. 


Das Dom. Zülzendorf bei Nimptſch un 
2 Meilen von Reichenbach, hat wegen 0 
chem Zuwachs 2—300 Schöͤpſe zu vertan 
von denen die älteſten 5 Jahre alt find. ni 
tragen viel und feine Wolle, find ſehr I 
und kerngeſund. Die Wolle iſt zu ſehen he 
nähere Nuskunft wird gegeben am 3. Juni 11 
dem auf dem Blücherplatz ſtehenden Bolt 

des Dom. Zülzendorf. [876 651. 


Boden⸗Vermiethung. 
Im Hoſpital zu St. Bernhardin in der Nen 
ſtadt ſind zwei 1 Böden zu vermiethen un? 
vom 1. Juli d. J. ab zu beziehen. [4369 


Das OR Amt. „ 

Zwei 8 Logis ! 

5 zu vermiethen. Nähere bei Heil 
. B. Krüger, Ning Nr. 1. 143 43600 


an der Dauer dieſes Wollmarkes 
e Nr. 28, nahe dem Ring und 
n Stiege vorn heraus 
möblirte Stube billig zu vermiethen. 
Nähere im Verkaufsladen. 15890) 


Katharinenſtraße Nr. 6 iſt die — [u 
zu vermiethen. Näheres par terre zu erfrag 


Während des Wollmarkts iſt ein möblte 
Zimmer Pose mn et Nr. 7, eine 
nahe der Poſt, zu vermiethen. [8 


Während des Wollmarkts 
find im erſten Viertel vom Ringe, Nitolaiſtraß 
r. 77, in der zweiten Etage, fe, Aus Zim 
zu vermiethen. Eingang im Hofe, Ausſicht 95 
der Herrenſtraße. 15883] 


In dem neu erbauten Haufe zu Kartomik 
in dem ſich die köni 2 Poſt⸗Expedition befinde 
iſt ein großes Verkaufslokal und geraume 
Wohnung vom 1. Juli ab zu vermiethen. 

Näheres ertheilt der Reſtaurateur Seltel 
zu Bahnhof Koſel. 758550 

Eine Remiſe zum Wollelagern, ſowie Do | 
plätze ſind Eliſabetſtraße Nr. 3 nebſt are, 


ſchönen Wohnung von 2 Piecen zu vermiel 
Näheres beim Wirth. 15770 


Ein Gewölbe 
nebſt größeren Räumlichkeiten, unter ande, 
Keller, Remiſe, iſt Oblauerftraße bald zu 9 
miethen. Zu erfragen Taſchenſtraße 8 5 
terre rechts. 


Preiſe der Cerealien — Fe 
Breslau, am 2. Juni 1 
eine wl, ord. d. Waare. 


| 


Beh, weiher TO 73 %7 59-02 SM 
gelber 67— 69 63 56-60 „ 
Roggen 40— 41 39 3738 „ 
Gerite . 33— 34 32 30—31 
afer 32— 5 31 29—30 „ 
bfi 54 — 58 50 48—49 „ 


Bi; 
Kartoffel; S piritus Tr Able bez. 2 
9 „u 
2. Juni Abs. 10. ‚Dig. A. NEWS 
* bei O27, ννe 2378 5 


1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländishes K* Pfdb. Lt. B. 9. 97 4 . | Ludw.-Bexbach.|4 er 
Paplergold. dito dito | Meckleuburger 1 | 49% 6. 
Dukaten JA. 5 genteubr wu | Neisse-Brieger 1 66% 
Friedrichsd’or .| — Posener dito * Ndrschl.-Mürk. rg 
Loulsd or | 1108%G@ Schl. Pr-Obl... 4% 100 6. E 1 — 
Poln, Bank-Bill. 90 3. Ausländische Fonda. | dito Ser. IV. 5 25 
Oesterr. Bankn. 97 0 6. vonn. Pfandbr. 4 | 89% 8. Oberschl. Lt. A. 6137 % 5. 
Preussisohe Fonda. dito neue Em. 4 89 5. 8. dito I 8.127% 8. 
Freiw, 8. - 4% 100% B. Pin. Schatz-Obl 4 — | do 1. 67 
Pr-Auleibe 1850 4% 100% 3, dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 | 874 5 
dito 185247“ a 500 Fl. — adi dito 3% 70%. 
duo 1884 4% 100 f. die a 200 FL | — dh d 4% EM 
dito 18564 100% B, Kurh. Präm.-Sch. Aheinische . 4 er 
Präm.-Anl. 1854342 1158, | & 40 Tür. — Kosel-Oderberg.id | 7 
$t.-Schuld-Sch. 362 | 84B, | Krak. ‚-Ob.Oblig. 4 | 78% d. dito Frior.-Oh 4 2 
Bresl. St-Obl. 4 — ester. Nat.-Anl. s 81 % U. dito dito 65 8 
dito dito 14% — |Vollgesahlte Biaenbahn-Aetlen | dito Stamm. 2 
Posener Pfandb. 4 98 , 6. |Berlin-Hamburg. 14 — "IMinerva....... 6 i 
dito An * STAR, 8. Ne 8 ie 95% B. gr Bank . 1 
dito Kreditsc 89 B m. 4 91½ B. 0 
Schles, Plandbr. * . ate Prion-Oblld 864% l. | Inländisone u) 
a 1060 Rıhlr. 580 B. Koln- Mindener 37 2 und dulttuagsboge“ 
Sehl.Pfäb.LLA.4 89 |Fr.-Wih.-Nordb. “ 56% 8. | ähein-Nahebahn/d ö. 
Schl.Rust.-Pidb. 4 B. Glogau-Saganer. 4 (Oppeln-Tornow. | 625. 


Wechsel- Course. 
2 Monat 149 6. 
79% 6. Wien 2 Monat 96% 


Amsterdam 2 Monat 142 B. 
London 3 Monat 6, 18%, C. dito kurze Sicht — — 
G, Berlin kurze Sicht - 


due 
Hamburg kurze Sicht 119% 4 u, 


— dito 2 Monat — — 


